
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Aktuelles Thema

Donnerstag. 25. Dezember 1980Erscheint seit 1. Januar 1966 Nr. 246 |3 874) Preis 2 Kopeken

Der 
unversiegbare 
Born

Die Vergangenheit Ist ein 
Quell der Erinnerungen, der un
ser Gedächtnis nährt. Seine Klar
heit hilft die Schönheit der Men
schenseele bewahren. Gerade zu 
solch einem Quell Ist für unsere 
Generationen die Oktoberrevo
lution geworden.

Obwohl Jene Zeit schon 63 
Jahre zurückliegt, leben noch vie
le Ungebeugte aus jener Garde 
der Kommunisten, die die Fe
stungen der Selbstherrschaft 
stürmten, das Fundament für ei
ne neue sozialistische Gesell
schaft legten und deren ersten 
Stockwerke aufbauten, sie blei
ben immer noch aktiv, setzen 
Ihre edle Tätigkeit In der kommu
nistischen Erziehung der Jugend 
fort, sind unermüdliche Durch
führer der revolutionären, 
Kampf, und Arbeitstraditionen 
des Sowjetvolkes. Diese helden
haften Traditionen sind unser all
gemeiner Stolz, eine Quelle der 
Kraft und des schöpferischen 
Elans im Kampf für den Kom
munismus.

Sie zu erhalten, weiterzuent
wickeln. die Pflege dieser Tra
ditionen zum Sinn des Lebens der 
herajiwachsenden Generation zu 
machen — das gehört mit zu den 
Hauptaufgaben der politischen 
und Parteiarbeit. Gerade darauf 
zielen die Beschlüsse des ZK der 
KPdSU „Uber den 110. Geburts
tag Wladimir Iljltsch Lenins" 
und „Ober die weitere Verbesse
rung der ideologischen, politi
schen und Erziehungsarbeit" ab. 
Es gilt, der Erziehung der Gene
rationen am Leben und Wirken 
W. I. Lenins, an revolutionären. 
Kampf- und Arbeitstraditionen 
der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetvolkes ständige Auf
merksamkeit zu schenken. Ohne 
Vergangenheit gibt es keine Ge
genwart. nur dank der Kenntnis 
der heldenhaften Geschichte der 
älteren Generationen entsteht die 
revolutionäre Romantik der Ge
genwart.

Von den ersten Tagen der Ok
toberrevolution an wurde Sigis
mund Littke Ihr Soldat. Mit der 
Roten Armee Ist der größte Teil 
seines Lebens verbunden. Er hat 
den Weg vom Panzerzugführer 
bis zu einem Brigadekomman
deur und Frontkommissar zurück
gelegt. Schwer, aber markant 
war das Leben des Kommunisten, 
dessen Namen eine Straße In
Dsheskasgan führt. Seine Foto
grafien, Mandate und Delegier
tenbücher sind Museumsexpona
te geworden... Am wichtigsten 
Jedoch ist, daß das lebendige An
denken an den Menschen fortlebt, 
der immer im Strudel des Ge
schehens war. Selbst als sich die 
Krankheit seiner immer mehr be
mächtigte, sprach Littke zu den 
Menschen in Wohnheimen. Klubs 
und Betrieben. Er erzählte der 
Jugend über seine Begegnungen 
mit Lenin, über Lenins Kampf
gefährten. über den Bürgerkrieg 
und die Werdejahre der Sowjet
macht. Aktiv beteiligte er sich an 
der Arbeit der Komsomolorgani
sation der Stadt. Littke war als 
Lektor, Propagandist und Orga
nisator des Kiubs revolutionärer 
Traditionen in der Stadt bekannt, 
dessen Vorsitzender er zelt sei
nes Lebens blieb.

Im Museum der Geschichte des 
Komsomol Kasachstans wird sorg
sam eine gewöhnliche verbliche
ne Budjonny-Helmmütze aufbe
wahrt. Sie gehörte dem Komso
molzen Kolja Akimow, Mitglied 
eines Trupps für besondere Ver
wendung an, der im Gebiet 
Uralsk für die Sowjetmacht 
kämpfte.

Neben dem Budjonny-Helm 
Hegt ein Paar alter abgetretener 
Bastschuhe. „In diesen Bastschu
hen", lautet die Erläuterung, 
„kämpfte der Rotgardist. Bauern
sohn Alexej Mltrosajew gegen 
die Feinde der Jungen Sowjetre
publik im Jahre 1918. Er betei
ligte sich aktiv an der Befreiung 
der Stadt Simbirsk von Weißgar
disten."

Ja. die Jahre entfernen uns 
immer weiter von den ersten Ta
gen der revolutionären Geschich
te unseres Staates, die Partisa
nenpfade verwachsen mit Gras.

Man geht die Llttkestraße ent
lang. sieht die Budjonny-Helm
mütze und die Bastschuhe im Mu
seum, steht barhäuptig vor dem 
Denkmal der „Roten Bergadler", 
liest über die Märsche der 
„Pfadfinder" durch die Stätten 
des Kampf- und Arbeitsruhmes, 
und die Zeltläufe tun sich gleich
sam auf und. führen einen In die 
heldenhafte Vergangenheit des 
Landes ein, um noch und noch
mals ihre Größe zu verspüren, 
damit man von dankbarem An
denken erfüllt, sein Leben, seine 
Ideale nach denen der Helden 
messen, noch einmal aus dem 
klaren Born der Revolution trin
ken kann.

Gemeinsames
Die Brigade Nina Trlll Ist in 

der Vereinigung „Karagandagor- 
masch" durch ihre Erfolge In der 
Arbeit gut bekannt. Gebildet aus 
Neulingen, faßte sie im Abschnitt 
schnell festen Fuß und hält nun 
schon über ein Jahr Schritt mit 
Brigaden, die große Erfahrungen 
besitzen. _

„Uns helfen Eifer und Taten
drang. die der Jugend so eigen 
sind", sagt die Brlgadlerln. „Wir 
eignen uns beharrlich fortschritt
liche Methoden an; vor Jeder 
Schicht suchen wir nach den op
timalsten Varianten der Herstel
lung neuer Details. Es kommt 
nämlich oft vor. daß der Werk
bankarbeiter nicht Immer den 
kürzesten Weg zum Ziel wählt, 
besonders wenn das Detail eine 
mehrstufige Bearbeitung erfor
dert. Wir sind bemüht, die ratio
nellste Arbeitsvariante gemein
sam zu finden."

In der Brigade ist es Brauch, 
sein Können unbedingt dem Kol
legen zu übermitteln. Dabei ist 
die Rolle der Brigadlerln Nina

Kurs auf Intensivierung
■ Schon mehrere Jahre führt die Stadtmolkerei im sozialistischen 
Wettbewerb unter den Betrieben von Kustanai. Das Ende August dieses 
Jahres war für den Betrieb besonders denkwürdig. Zum 60. Jahrestag der 
Kasachischen SSR meldete das Betriebskollektiv den erfolgreichen Ab
schluß des Planjahrfünfts. Unsere Korrespondentin Elisabeth Klüdt be
suchte die Stadtmolkerei und traf mit ihrem Direktor Johann Jost zu
sammen, der dieses Kollektiv schon mehr als 18 Jahre leitet.

Die Hauptproduktion der Mol
kerei ist in der Stadt konzen
triert. Neben den Abteilungen in 
der Stadt haben wir noch vier 
Milchverarbeitungsbetriebe an der 
Peripherie. 450 Personen sind in 
Abteilungen und Abschnitten des 
Betriebs tätig. Viele Arbeiter ha
ben ihre persönlichen Verpflich
tungen für das Planjahrfünft 
schon eingelöst. Zu denen, die 
über die Erfüllung des Fünfjahr
plans berichtet haben, gehören 
Wladimir Koschtschenko und Juri 
Kurllow. die sich mit dem Abfül
len der Milch befassen.

Die Abfüllerlrmen Katharina 
Bergmann und Helene Dille ha-

Führend in der Branche
Der Ofen für kontinuierliche 

Magnesiumraffinierung Im Ust- 
Kamenogorsker Titan, und Mag
nesiumkombinat hat die projek
tierte Kapazität vorfristig er
reicht.

Die besten Schmelzer G. Ko- 
slzln. 1. Krawzow u. a. aus der 
Abteilung Nr. 1 erzielen in der 
Branche die höchsten Leistungen. 
Das gesamte Magnesium wird 
dem kooperierenden Abschnitt 
Nr. 3 in nur ausgezeichneter 
Qualität geliefert, was ermög
licht hat, ein hohes Ausbringen 
von Titan zu erzielen.

Die schöpferische Brigade un
ter Iljas Tschalabajew. Leiter der 
Abteilung Nr. 1, Staatspreisträ
ger der UdSSR, hat an der Ver

Mit Zeitvorsprung
Mit über zwei Dutzend Betrieben 
der Republik pflegt das Baustoff
kombinat Georgljewka wirtschaft
liche Beziehungen. Hier werden 
gefragte Erzeugnisse hergestellt: 
Zuschlagstoffe für Beton und 
Asphalt. Schotter. Granitplatten. 
Jeden Tag werden Erzeugnisse 
der Dshambuler Bergwerker in 
die Gebiete Kustanai, Koktsche
taw, Uralsk geliefert.

Heute leisten alle Kollektive 
des Kombinats Aktivistenarbeit. 
Die Brigaden haben beschlossen, 
den XXVI. Parteitag der KPdSU 
mit Höchstleistungen zu begehen 
und bis Jahresende überplanmä
ßige Produktion für über 20 000 
Rubel zu erzeuge.n.

„Dafür haben wir alle Mög

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Ober die Auszeichnung des Zelinograder Russischen 
Gebietsiheaters „M. Gorki" mit einer Ehrenurkunde

Für große schöpferische Erfolge und aktive Teilnahme an der kul- 
tureUen Betreuung der Werktätigen der Republik Ist das Zelinograder 
Russische Gebietstheater „M. Gorki" mit einer Ehrenurkunde aus
zuzeichnen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der
Kasachischen SSR S. IMASCHEW
In Vertretung des Sekretärs — Mitglied des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

I. DOROCHOW
Alma-Ata, Haus der Regierung. 23. r«tf.ember 1980

Vorgehen
Trill besonders groß. Die hoch
qualifizierte Dreherin, die es mit 
verschiedenen Werkbänken zu 
tun hatte, hilft gegenwär
tig Gulja Ishlkcnowa b e 1 
der Arbeit. Vor kurzem war 
Gulja noch Lehrling, hat nun aber 
einen Halbautomaten gemeistert 
und, erzeugt zusammen mit ande
ren'Mädchen kleine Türstocktelle 
für Bergbauausrüstungen. Gu
lja verhält sich zur Sache mit 
größter Verantwortung. Die Kom
somolzen wählten sie zum „Kom- 
s o m o 1 zenscheinwerfer" des 
Werks, was sie noch mehr an- 
spront, allen ein Vorbild zu sein.

Im gleichen Abschnitt mit Gu
lja arbeitet Tatjana Truschtscho- 
bina mit einem ebensolchen Halb
automaten. Sie kam vor einigen 
Jahren hierher und hat größere 
Erfahrungen als Gulja. Tanja be
währt sich gut auch In der gesell
schaftlichen Arbeit. Sie Ist eine 
junge Kommunistin und Deputier
te des Rayonsowjets. Der Komso
molze Iwan Obraszow kam nach 
dem Armeedienst in den Ab- 

ben ihre persönlichen Fünfjahr
pläne zum 1. September bewäl
tigt. Die Arbeiter der Molkerei 
haben vieles erzielt. Ihnen steht 
aber noch mehr bevor. Was für 
eine Arbeit auf uns wartet, ist aus 
dem Entwurf der „Hauptrichtun
gen der wirtschaftlichen und so
zialen Entwicklung der UdSSR 
In den Jahren 1981 —1985 und in 
der Periode bis zum Jahr 1990" 
zu ersehen: „Die Produktion Ist 
um 23—26 Prozent zu steigern... 
Die Produktion mit Eiweißen. Vi
taminen und anderen nützlichen 
Komponenten angereicherter Nah
rung Ist zu erweitern, ihre Quali
tät unentwegt zu erhöhen.“ 

vollkommnung der Baugruppen 
und Aggregate viel und frucht
bringend gearbeitet.

„Die Meisterung des neuen 
Ofens Ist unsere konkrete Ant
wort auf die Forderung der Par
tei, in der Hüttenproduktion Ag
gregate mit großer einmaliger Ka
pazität weitgehender einzufüh
ren", sagte Iljas Tschalabajew. 
„Im elften Planjahrfünft werden 
wir mit der technologischen Ver
vollkommnung der leistungsstar
ken diaphragmafreien Elektroly
seuren beginnen, wodurch die 
Konzentration von Chlor bedeu
tend ansteigen und.der Stromver
brauch sowie die Verunreinigung 
des Luftraums sinken werden.

Paul ADLER 

lichkeiten", erzählt der Ab- 
schnittslelter Tolebal Achlmbe- 
tow. „In diesem Jahr haben wir 
einen neuen Drehröstofen in Be
trieb genommen, was die Arbeits
produktivität wesentlich gestei
gert hat. Die Brigaden, die den 
neuen Ofen bedienen, erfüllen 
ihre Tagessolls stets zu 125— 
130 Prozent. Unter den Bri
gademitgliedern herrscht ein 
wirksamer sozialistischer Wettbe- 
'werb, 'Aufgaben des ersten Quar
tals 1981 zum Tag der Eröffnung 
des Partelforumsl’ lautet seine 
Devise.“

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „ Freundschaft" 
Gebiet Dshambul 

schnitt. Alexander Gudow Ist Ab
gänger einer technischen Berufs
schule. Beide kommen ihren 
Pflichten gut nach.

Neben dem Komsomolzen- und 
Jugendabschnitt Nina Trlll wer
den Aufbereitungsausrüstungen 
montiert: Siebapparate, Abschei
der, Bandförderer, Stahlstempel. 
Die Arbeit verläuft im Fließband
verfahren. Schrittmacher ist hier 
die Brigade Trlll, sie bestimmt 
das Arbeitstempo.

Im Wettbewerb „26 Aktivisten
wochen dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU“ führen die Komsomol
zen, die ihr Schichtsoll zu minde
stens 120 Prozent erfüllen. Die 
Qualität der Erzeugnisse Ist tadel
los. Die hier hergestellten Aus
rüstungen werden In alle soziali
stischen Länder sowie nach Af
ghanistan, Iran und nach der Tür
kei exportiert.

Der von Nina Trlll geleitete 
Komsomolzen- und Jugendab
schnitt ermittelt und nutzt Immer 
neue und neue Produktionsreser
ven und will den im sozialisti
schen Wettbewerb zu Ehren des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
erlangten ersten Platz auch in Zu
kunft niemand abtreten.

Dmitri SINTSCHUK

Die Kustanaier Molkerei verar
beitet täglich Dutzende Tonnen 
Vollmilcherzeugnisse.

Es ist vorgemerkt, die 
Molkerei In dem Jahren 1981 
bis 1982 zu erweitern. Heute 
werden bei uns großangelegte 
Bauarbeiten geleistet. Gebaut 
und in Nutzung genommen sind 
die Abteilung Nr. 3 — ein gan
zer Betrieb für Verarbedtung von 
Vollmllchcrzeugnlssen mit einer 
Schichtleistung von 12 Tonnen — 
sowie Butterabtellungen mit einer 
Leistung von 20 Tonnen. Mit der 
Inbetriebnahme dieser Abteilun
gen soll die ganze Ml Ich Verarbei
tungsindustrie in der Stadt kon
zentriert werden, was ermögli
chen soll, dßs Mechanisierungs
und Automatisierungsniveau zu 
erhöhen. Die technisch rückstän
digen kleinen Produktionsbetrie
be sollen geschlossen, die manuel
le Arbeit auf ein Mindestmaß re
duziert werden.

Für erfolgreiche Teste
Hohe Auszeichnungen der Heimat an die Besatzung des Raumschiffs So jus T 3 überreicht

Neue Perspektiven in der 
Entwicklung bemannter langfri
stiger Orbitalkomplexe eröffnet 
der erfolgreich beendete Flug 
des vervollkommneten Transport
raumschiffs Sojus T 3 mit. den 
Kosmonauten L. D. Klslm, O. G. 
Makarow und G. M. Strekalow.

Am 24. Dezember überreichte 
im Kreml der Generalsekretär

Ansprache des Genossen
L. I. BRESHNEW

Teure Genossenl
Während ich mich für die 

heutige angenehme Zeremonie 
vorbereitete, erinnerte Ich mich 
daran, daß wir in diesem Jahr 
schon zum sechstenmal Erdensöh
ne ehren, die auf einer Umlauf
bahn Im Weltraum arbeiteten.

Ein so reiches Jahr gab es bei 
uns noch nicht. Alle, die daran 
tellhaben — Wissenschaftler, In
genieure. Mediziner, Arbeiter 
und Kosmonauten —, können mit 
Genugtuung sagen, daß sie Ihren 
Fünfjahrplan In Ehren erfüllt ha
ben.

Das betrifft ganz unmittelbar 
die Genossen Klslm, Makarow 
und Strekalow, die vor kurzem 
aus dem verantwortlichen Test
flug zurückgekehrt sind.

Die Teste neuer Technik sind 
niemals einfach und unter den 
Bedingungen des Weltraums 
sind sie mit unbekannten Gefah
ren verbunden.

Der erfolgreiche Weltraumflug 
unserer Helden bedeutet, daß die 
modernen Transportraumschiffe 
vom Typ Sojus T die früheren 
Systeme abgelöst haben. Wir 
verfügen gegenwärtig über eine 
vortreffliche geräumige und klu
ge Maschine für neue Fernflü- 
ge.

Sehr bezeichnend ist. daß auch 
die Orbitalstation Salut 6 ein zu
verlässiges und bequemes Haus

Anatoli Kancp (im Bild) ist Elek- 
troschwcißcrbrigadicr im Abschnitt 
nichtstandardlsicrtcr Ausrüstungen 
des Autoreparaturwerks Nr. 2 von 
Taldy-Kurgan. Seine Brigade hat 
den Fünfjahrplan als'erste vorfri
stig bewältigt und überbietet gegen
wärtig stets ihr Soll. Ein großes 
Verdienst daran hat Anatoli Kancp.

Foto: A Ospanow

Organisiert und haushälterisch
Im Beschluß über die Entfaltung des sozialistischen Unionswettbewerbs 

der Werktätigen der Viehzucht riefen das ZK der KPdSU, der Ministerrat 
der UdSSR, der Zcntralrat der Sowjetgewerkschaften und das ZK des 
Komsomol zu einer erfolgreichen Durchführung der Viehwinterung auf. 
Der KasTAG-Korrespondent bat A. Kussainow, Stellvertretenden Minister 
für Landwirtschaft der Kasachischen SSR, die Sachlage in den Farmen 
und den Verlauf der Stallhaltung zu charakterisieren.

Unsere Republik, sagte er, 
nimmt nach dem Viehbestand 
der Produktion und dem Ver
kauf aller Hauptarten der Tier
zuchtproduktion an den Staat ei
nen der führenden Plätze im 
Lande ein. Der Fünfjahrplan In 
der Lieferung von Milch, Wolle 
und Karakulfellen wird erfolg
reich erfüllt. In elf Monaten die
ses Jahres lieferte man mehr als 
vor einem Jahr: Milch — um 
66 300 Tonnen. Eier — um 13.1 
Millionen Stück, Karakulfelle — 
um 256 600 Stück. Das Mast
gewicht eines Rindes ist auf 407 
Kilogramm gestiegen gegenüber 
332 Kilogramm zu Beginn des 
Planjahrfünfts.

Die weitere Entwicklung des 
Zweiges hängt In vielem von der 
erfolgreichen Viehwinterung ab. 
Die Landwirtschaftsbetriebe haben 
genügend Futter bereitgestellt: 
Auf Jedes Tier entfallen 17,3 
Dezitonnen Futtereinheiten. Nun 
kommt es darauf an, davon Jedes 
Kilogramm nur in zubereiteter 
Form zu verbrauchen. Jedoch 
nicht In allen Sowchosen und 
Kolchosen arbeiten die Futter
küchen gut. was sich auf dl« He
bung der Tierzuchterzeugnisse 
sowie auf die Erfüllung der Er
fassungspläne negativ auswirkt.

In einer Reihe von Landwirt
schaftsbetrieben und Rayons hat 

des ZK der KPdSU und Vorslt. 
zende des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR L. I. 
Breshnew den Helden des Kos
mos die hohen Auszeichnungen 
der Heimat.

Bel der Überreichung der Aus
zeichnungen sprach L. 1. Bresh
new.

Im Weltraum ist. Unsere Kosmo
nauten haben dort einige Repara
turen ausgeführt. Jetzt ist es be
reits offensichtlich, daß die Orbi
talstation ihrer Lebensdauer nach 
unsere optimistischsten Erwar
tungen übertroffen hat.

Es Ist natürlich gut, daß die 
sowjetische Weltraumtechnik ei
nen soliden Sicherheitsfaktor be
sitzt. Dieses Kriterium wird auch 
bei der Schaffung von Orbital
stationen neuer Generationen 
konsequent befolgt werden.

Man kann mit vollem Recht be
haupten: Das scheidende Jahr 
war äußerst günstig für kosmi
sche Taten. Hauptsache, es wurde 
eine neue, entwickeltere wissen
schaftliche und 'technische Basis 
für eine noch größere Erweite
rung der Kenntnisse des Men
schen über den Weltraum ge
schaffen.

Die Heimat ehrt würdig Ihre 
Helden. Der hohe Titel „Held 
der Sowjetunion" mit Über
reichung des Lenlnordens und 
der Medaille „Goldener Stern" 
wird an Klslm. Leonld Denisso
witsch, und Strekalow. Gennadi 
Mlchallowltsch, für die erfolg
reiche Testung des vervollkomm
neten Raumschiffs Sojus T 3 
und die Erfüllung des Pro
gramms der Arbeiten auf der Or
bitalstation Salut 6, für Mut und 
Heldentum verliehen. Der zwei

man bei der Intensiven Repro
duktion der Herde hohe Kenn
ziffern erzielt. 160—170 Sow
chose und Kolchose erhalten 
jährlich 90 Kälber von Je 100 
Kühen. In den Kolchosen „40 
Jahre Kasachstan". „Alma-Ata", 
in den Sowchosen „Oktjabrsk!", 
„Kaskelenski". Gebiet Alma-Ata. 
In den Kolchosen „XXII. Partei
tag der KPdSU" und „Trudowoi 
Pachar“. Gebiet Dshambul, In 
der Zuchtwirtschaft „Krasnaja 
Poljana", Gebiet Dsheskasgan, 
erhält man jährlich 95 und mehr 
Kälber von je 100 Kühen.

Jedoch um die Reproduktion 
der Rinderherde steht es nicht 
überall gut. wie z. B. 'n den Ge
bieten Dsheskasgan, Taldy-Kur
gan. Ksyl-Orda. Gurjew. Dsham
bul und Aktjubinsk.

Es ist notwendig, bei der Pro
duktion von Milch und bei der 
Reproduktion der Herde das Ab
schnittssystem weitgehender an
zuwenden. das auf der Rekon
struktion, Modernisierung und 
Mechanisierung der Farmen ba
siert. In den Landwirtschaftsbe
trieben der Gebiete Zellnograd. 
Pawlodar und Koktschetaw wird 
diesbezüglich große Arbeit ge
leistet.

Nach dem neuen System arbei
ten vorläufig leider nur 200 
Landwirtschaftsbetriebe. Im Sta

fache Held der Sowjetunion Ma
karow, Oleg Grigorjewitsch, der 
seinen vierten Weltraumflug voll- 
bracht hat. wird mit dem Le- 
nlnorden ausgezeichnet.

Von ganzem Herzen gratuliere 
Ich Ihnen, Genossen, zur ausge
zeichneten Erfüllung des ver
antwortungsvollen Auftrags und 
freue mich sehr. Ihnen die Aus
zeichnungen der Heimat über
reichen zu dürfen. Ich wünsche 
Ihnen gut« Gesundheit, Glück 
und neue Erfolge in Ihrer span
nenden und für die Heimat sehr 
nötigen Arbeit.

Sich an Leonld Iljltsch wen
dend. sagte L. D. Klslm: Im Na
men der Besatzung der Welt
raumexpedition ber.chte ich mit 
großem Vergnügen, daß unsere 
Besatzung e.ne Etappe der For
schungen mit dem Raumschiff 
Sojus T vollständig abgeschlos
sen hat. Unsere Expedition hat 
alle Reparatur- und Vorbeu
gungsarbeiten auf der Station 
Salut 6 ausgeführt. Die Ein
schätzung unserer Arbeit durch 
die Heimat, die hohen Auszeich
nungen. die wir aus Ihren Hän
den, teurer Leonld Iljltsch, emp
fangen haben, alle herzlichen 
Worte, die Sie an uns gerichtet 
haben, zeugen von Ihrer stän
digen Fürsorge, von Ihrem väter
lichen Verhalten zu uns Werktä
tigen der Kosmoslrassen.

ber Flug des wissenschaftli
chen Forscnungskomplexes Salut 
6 — Sojus T 3 — Progreß 11 
Ist ein Arbcltsgeschenk des gan
zen Sowjetvolkes für den XXVI. 
Parteitag unserer teuren Kommu
nistischen Partei der Sowjetuni
on. Die Pläne der Partei für das 
bevorstehende Jahrfünft inspi
rieren uns zu neuen Arbcltssle- 
gen im Weltraum.

G. M. Strekalow drückte dem 
Zentralkomitee der KPdSU, dem 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR, der Sowjetregierung 
und Genossen L. 1. Breshnew 
persönlich seinen herzlichen Dank 

dium des Übergangs zu dieser 
Technologie befinden sich 234 
weitere Sowchose ühd Kolchose.

Die Rolle des Rasseviehs in 
der Vergrößerung der Pro
duktion von Tlerzuc h t e r- 
zeugnissen steigt an. Die Ver
vollkommnung der Rasse- und 
Leistungseigenschaften des Viehs 
Ist eine der entscheidenden Be
dingungen für den Fortschritt 
dieses Wirtschaftszweigs.

Es ist notwendig, die Kuhlei- 
stungen bedeutend zu heben, die 
Melkerträgc Im elften Planjahr
fünft auf 2 400—2 500 Kilo
gramm je Kuh zu bringen und in 
den Gebieten der entwickelten 
Milchviehzucht — bis auf 3 000 
Kilogramm.

Die spezialisierten W.'rtscbafts- 
verelnigungen beweisen, daß sie 
sehr vorteilhaft sind. Sic haben 
in vier Jahren 83 Millionen Ru
bel Gewinn gebucht, wovon die 
Hälfte den Teilnehmerwirtschaf
ten überwiesen wurde. Die wei
tere Entwicklung der Viehmast 
auf der Grundlage der zwischen- 
wirtschaftlichen Konzentration 
hilft, die Möglichkeiten für das 
Wachstum der Produktion von 
Rindfleisch zu nutzen, die Mast
fristen zu verkürzen, zu Beginn 
d^s elften Planjahrfünfts etwa 1 
Million Rinder zu mästen. Inden 
snezlaiislerten Wirtschaftsverel-: 
nigungen bi« 40 Prozent des ge
samten Rindfleisches zu produzie
ren.

Den Entwurf der „Hauotrlch- 
tungen" erörternd. sind die 
Viehzüchter bestrebt, die von der 
Partei gestellten- Aufgaben er
folgreich zu lösen.

für die hohe Einschätzung der 
Arbeit 4er Kosmonauten aus.

Die Raumschiffe der neuen 
Reihe Sojus T. sagte er. werden 
zusammen mit der Dauerorbital
station Salut es ermöglichen, 
das Ausmaß der wissenschaftli
chen und technischen Arbeiten 
im Kosmos Im Namen des Fort
schritts der Wissenschaft und 
Technik zu erweitern.

O. G. Makarow unterstrich In 
seiner Ansprache: Wir sehen un
sere Aroeli als einen nur gerin
gen Teil des Bemühens unseres 
großen Volkes an. Die sowjeti
schen Wissenschaftler, Inge
nieure und Arbeiter verspre
chen, In Zukunft alles zu unter
nehmen. um das Vertrauen un-' 
serer Partei, Ihr Vertrauen, ge
ehrter Leonld Iljltsch, zu reent- 
fertigen. Wir werden alles da
für tun. damit die Macht unserer 
Heimat wächst, damit unsere so
wjetische Wissenschaft sich er
folgreich entwickelt.

Die Ansprachen wurden mit 
großer Aufmerksamkeit ange- 
nört und mit Beifall begrüßt.

Die Kosmonauten überreich
ten Leonld Iljltsch Breshnew das' 
Zeugnis über den Flug der 
Besatzung an Bord des Orbital
komplexes Salut 6 — Sojus T 3 
— Progreß 11.

Anwesend bei der Aushändi
gung der Auszeichnungen waren 
der Kandidat des Politbüros dcs 
ZK der KPdSU. Erster Stell
vertretender Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR W. W. Kusnezow, 
der Abteilungsleiter Im ZK der 
KPdSU I. D. Serbln, der Sekre
tär des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR M. P. Geor- 
gadse, der Assistent des General
sekretärs des ZK der KPdSU 
A. I. Blatow, der Stellvertretende 
Chef des Kosmonautenausbil
dungszentrums „J. A. Gagarin", 
Generalmajor der Flieger A. A. 
Leonow und andere offizielle Per
sönlichkeiten. '. XTSJ. U.
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Etappen eines großen Weges Agrarpolitik der KPdSU in Aktion!
Sowchos „Perwomaiski“, Gebiet Zelinograd, erfüllte erfolgreich seine Auflagen des 10. Fünfjahrplans

Seit dem letzten Parteitag der KPdSU hat die so
wjetische Volkswirt schatt einen gewaltigen Auf- 
sdiwung erfahren. Wer heute durch unser Land reist, 
sieht die Meilensteine des Vorwärtsschreitens — neue In
dustrieobjekte und Staudämmc, Kanäle in den einsti
gen Wüsten, Bohrtürme in der Taiga usw.

Großartige Erfolge lassen sich auch in einem der 
wichtigsten Zweige der Volkswirtschaft — in der 
Landwirtschaft verzeichnen. Nehmen wir allein Kasach
stan. Viermal hat unsere Republik im laufenden Plan
jahrfünft die Heimat mit einer Milliarde Pud Getrei
de erfreut, in der Produktion tierischer Erzeugnisse

ist sie ebenfalls gut vorangekommen. Unter den vielen 
■Agrarbelriebcn, die dazu ihren gewichtigen Beitrag 
geleistet haben, ist auch der Sowchos „Perwomaiski" 
im Gcbeit Zelinograd.

Welche Wandlungen haben sich In diesem Landwirt
schaftsbetrieb im letzten Jahrfünft vollzogen? Auf 
welchem Wege gelangt sein Kollektiv zu den Spitzen
leistungen und welche Aufgaben stellen ihm bevor? 
Die Antwort auf diese und ähnliche Fragen finden 

Sic im nachstehenden Interview unseres Korresponden
ten Johannes REISWIG mit der stellvertretenden 
Sowchosdirektorin Jekaterina GAJEWSKAJA.

Das Erreichte ausbauen
Das 10. Planjahrfünft geht 

seinem Ende zu. Wie würden 
Sic, Jekaterina Iwanowna, es 
vom Standpunkt der Erfüllung 
des sozialökonomischen Per
spektivplans aus cinschätzcn?

Jedes vergangene Planjahr
fünft ist sozusagen eine Start
rampe für die nächsten fünf Jah
re. Die Endbllanz sollte man da
her mit der Erfüllung der Pro
duktionsaufgaben beginnen. Die 
Planauflagen für die Getreide-, 
Fleisch- und Milchproduktion hat 
unser Sowchos bereits nicht nur 
erfüllt, sondern auch erheblich 
überboten. Allein der Reinge
winn beziffert sich auf 3 000 000 
Rubel.

Analysiert man die Ergebnisse 
des vergangenen Planjanrfünlts, 
so schält sich eine stabile Ten
denz heraus. Dort, wo die Acker
bauern der Dürre gediegenes 
Wissen und gewlssennafte Ar
beit entgegenstellten, fielen die 
Resultate erfreulich aus. Der 
durchschnittliche Getreideertrag 
machte in unserem Sowchos in 
den letzten fünf Jahren 13 Dezl- 
tonnen aus. Wir gedenken aber, 
diese Kennziffern in einigen Jah
ren auf 18—20 Dezitonnen zu 
bringen. Insgesamt verkaufte 
der Sowchos dem Staat sechs 
Jahressolls. Kurzum, die Neuland
erschließer gewannen bei der 
Natur ein Bezugsvolljahr. Und 
das sind 22 000 Tonnen Getrei
de zusätzlich — Korn, mit dem 
man eine hunderttausendköpfi
ge Stadt ein ganzes Jahr ernäh
ren kann.

Im Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXVI. Parteitag 
„Hauptrichtungen der wirt
schaftlichen und sozialen Ent
wicklung der UdSSR In den Jah
ren 1981 — 1985 und in der Pe
riode bis zum Jahr 1990" wird 
die Aufgabe gestellt, die Getrei
deproduktion mit allen Mitteln 
zu steigern. Unsere Getreidebau
ern verstehen sehr wohl, daß da
für eine ganze Reihe von Schlüs- 
sclproblemen gelöst werden muß. 
Besonders wichtig ist dabei eine 
dynamische Entwicklung und 
Hebung der Effektivität aller 
Zweige, eine Vergrößerung der 
Produktion und Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse zu 
erzielen. Es ist der Kurs auf die 
größtmögliche Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Produktion 
fortzusetzen.

Vor allem kommt es auf eine 
effektivere Nutzung Jedes Hekt
ars Ackerland, Jedes Kilo
gramms Mineraldünger, auf die 
Einhaltung optimaler agrotech
nischer Fristen und die höhere 
Qualität der Feldarbeiten an. 
Unser Sowchos bekommt von 
dem Staat alles: Düngemittel 
und moderne Technik, so 
daß d 1 e Feldarbeiten In 
kürzerer Zelt bewältigt werden 
können.

Aber auch die beste Technik 
kann ale Ernteerträge nicht er
höhen, wenn sich die Ackerbau
ern n.cht für den Boden verant
wortlich fühlen. Man kann die 
doppelte Menge Dünger In den 
Boden elnbrJigen. ohne einen 
Nutzeffekt zu erzielen. Man kann 
die Felder mit Höchstgeschwin
digkeit abernten und dabei pro 
Hektar mehrere Dezitonnen Ge
treide verlieren. Aus diesem 
Grund haben d.e Sowchosleltung 
und das Parteikomitee sich im 
Planjahrfünft der Qualität ganz 
besonders auf die effektive Nut
zung der Technik und auf neue 
Bodenbearbeitungsmethoden kon
zentriert. Die Düngemittel brin
gen wir neuerdings erst in die 
Erde ein. nachdem sie gesiebt 
wurden. So werden sie gleichmä
ßig über den Boden verteilt. Das 
Saatgut säen wir nach sorgfälti
ger Vorarbeit aus. Vor Ernlebe- 
g'.nn achten wir darauf, daß al
le Maschlpen und Aggregate In 
Ordnung und einsatzbereit sind.

Kurz und bündig, die Getrei
debauern gingen gewissenhafter 
an Ihre Aufgaben heran. Das Ver
antwortungsgefühl stellt sich 
aber durchaus nicht von selbst 
ein. Die Menschen müssen dazu 
erzogen werden, sie müssen den 
Boden lieben lernen. Eine wichti
ge Rolle spielt hierbei die Wei
terbildung der Mechanisatoren. 
In unserem ■Sowqhos nehmen 
Jetzt alle an einer solchen Schu
lung teil. Dabei lernen die Ak
kerbauern nicht nur die Technik 
allgemein noch gründlicher ken
nen, sie eignen sich auch Kennt
nisse in der Agrotcchnlk an. 
Die meisten Mechanisatoren ha
ben eine Fahrerlaubnis erster 
Klasse.

Im Entwurf der Hauptrich
tungen,wird eine besondere Be
achtung auf die weitere Steige
rung der Produktion von Tier
zuchterzeugnissen gelenkt. Wie 
ist es bei euch darum heute 

bestellt und wie denkt ihr diese 
Trage in Zukunft zu lösen?

Obwohl auf den Getreidefel
dern und Tennen zur Zelt Ruhe 
herrscht, haben unsere Werktäti
gen alle Hände voll zu tun. Ihr 
Hauptaugenmerk richten sie heu
te auf die verlustlose Viehwinte
rung. Wir haben eine gute Ras- 
serlnderfann. Vor einigen Jah
ren verfügte unser Sowchos über 
knappe 3 500 Rinder, gegenwär
tig besitzt er über 5 100 Kühe. 
Dieser Zuwachs des Tierbestands 
fiel uns nicht einfach in den 
Schoß. Die hohen Tierleistungen, 
der gesamte Erfolg in der Vieh
haltung werden heute In vielem 
von den Agronomen gewährlei
stet. Die Hauptreserve für die 
Steigerung der Fleisch- und 
Mllchproduktion Ist heute vor
wiegend jn den Feldern und Wei
den verborgen, wo die Futterba
sis ihren Anfang nimmt. Die 
Tiere brauchen. wie bekannt, 
eine vollwertige Ration. Bel uns 
auf den Ländereien werden ge
genwärtig 15 Futterkulturen, 
darunter Luzerne. Esparsette. 
Steinklee, Sudangras. Mals. Erb
se. Hirse gezüchtet. Diese Futter
kulturen enthalten die verschie
densten wertvollen Vitamine. 
Dabei sind auch die Bedingungen 
und Termine für das Ausreifen 
der Gräser verschieden. Also. 
Futter haben wir zu Jeder Zeit 
ausreichend.

Heutzutage ist 1m Sowchos ein 
neuer moderner Viehzuchtkom
plex für 3 000 Färsen im Bau be
griffen. Die Umrisse dieses Ge
bäudes, das wohl die höchste 
Errichtung im Sowchos Ist, er
heben sich nicht weit von der 
Zentralsiedlung und fügen sich 
ganz gut in die Umgebung ein. 
Neulich kaufte unser Sowchos im 
Gebiet Lwow 800 rotbunte Rin
der. Das Ist die Grundlage für 
den künftigen Komplex. Die 
Tierzucht leistet Jährlich einen 
bedeutenden Beitrag zu den ge
meinsamen Erfolgen des Arbeits- 
kollektiv« des Sowchos und vor 
allem aufgrund einer zuverlässi
gen Futterbasis.

Ich halte es für zweckmäßig, 
die Notwendigkeit des sparsame
ren Futterverbrauchs im Entwurf 
der Hauptrichtungen zu unter
streichen. Das Ende des neunten 
Absatzes Im fünften Teil des 
Entwurfs sollte meines Erachtens 
In folgendem Wortlauf stehen:

„Besondere Aufmerksamkeit 
der Agrarbetriebe ist auf die 
Gewährleistung der sicheren 
Futterbasis durch eigene Fut
termittel und auf ihre effektive 
Nutzung zu richten."

Das 10. Planjahrfünft war 
durch eine bedeutende Intensi
vierung der Produktion gekenn
zeichnet. Allein durch die. Stei
gerung der Arbeitsproduktivität 
wurde in der Landwirtschaft 
der gesamte Produktionszu
wachs erzielt. Welche Reserven 
hat das Arbeitskollektiv des 
Sowchos noch zu erschließen?

Wie nie zuvor haben sich die 
Spezialisten in dieser Zelt den 
„verborgenen", „inneren" Pro
duktionsreserven zugewandt. Al
le Organisatoren des sozialisti
schen Wettbewerbs setzten eben
falls darauf. Es werden wirklich 
viele Reserven ermittelt und ge
nutzt. Nehmen wir sie aber unter 
die Lupe, so ergibt sich, daß es 
sich vorwiegend um Reserven 
aus dem Produktionsbereich, al
so um eindeutig technologische 
Reserven handelte. Ich will nicht 
sagen, daß wir damit nun am En
de wären und daß es nun nichts 
mehr zu erschließen gäbe. Doch 
diese Quelle ist nicht unerschöpf
lich. Es ist folglich an der Zelt, 
sich nach Reserven aus dem so
zialen Bereich zu wenden.

Di« vergangenen fünf Jahre ha
ben alle davon überzeugt. daß 
die ökonomische Schulung, die 
Weiterbildung der Spezialisten 
und Leiter, ferner das gewachse
ne allgemeine Bildungsniveau 
der Arbeitskräfte, das höhere 
berufliche Können der Stammar
beiter und der Meister — mit 
einem Wort, der ganze strikt ver
wirklichte Aufgabenkomplex sehr 
viel zur Planung. Arbeitsorgani
sation und Stimulierung der Pro
duktion beigetragen haben. Heu
te erkennen wir deutlich, daß al) 
diese Maßnahmen eine Art Brük- 
ke zum 11. Planjahrfünft bilden 
und uns die Lösung aller Aufga
ben des bevorstehenden Plan 
Jahrfünfts bedeutend > erleichtern 
werden.

Wo grenzt aber eigentlich die 
reine" Produktion an die psy- 
hologlsch-morallschcn Fakto

ren?

Die Ökonomen haben errech
net, daß die Fondseffektivität in 
den vergangenen fünf Planjah

ren gestiegen ist. Im Sowchos 
wurden verschiedenartige 'Re
konstruktionsvorhaben realisiert 
und die angewandte Technologie 
vervollkommnet. Diese Arbeit 
wird natürlich weiter fortge
setzt. Die Sowchosspezlallsten 
streben maximale Auslastung 
der Produktionskapazitäten an. 
Das Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsomolaktiv stellt dabei 
eigene Berechnungen an: Inwie
fern lassen sich nebst der Pro- 
duktlonsstelgcrung die Arbeitsbe
dingungen verbessern? Wie wirkt 
sich dieser soziale Faktor auf die 
Stimmung des werktätigen Men
schen, auf seine Arbeitsproduk
tivität aus? Letzten Endes gelan
gen die Spezialisten und die ge
sellschaftlichen Organisationen 
zum gemeinsamen Ergebnis — zur 
höheren Effektivität der Produk
tion. So daß es zwischen der 
„reinen" Produktion und den 
psychologisch-moralischen Fakto
ren meiner Meinung nach keine 
scharfe Grenze gibt.

Im zehnten Planjahrfünft 
hatte der Sowchos einen Kom
plexplan der sozialen Entwick
lung aufgestellt. Wie steht es 
mit seiner Erfüllung?

In Zukunft wird der Mensch 
noch grandiosere Wirtschaftsauf
gaben zu bewältigen haben. Und 
dafür Ist nicht nur ein hohes be
rufliches Können, sondern auch 
ein hohes ideologisches, kultu
relles und moralisches Niveau 
erforderlich. Die reichen Erfah
rungen der gesellschaftlichen Or
ganisationen und vor allem der 
Parteiorganisation bekräftigen 
uns In der Überzeugung: am be
sten wird man fernerhin bei der 
weiteren Gestaltung der sozial
ökonomischen Entwicklung mit 
Hilfe eines Komplexplanes voran
kommen.

Seit 1976 wurden Im Sowchos 
rund 2 000 Quadratmeter Wohn
fläche oder über 70 Wohnungen 
In Nutzung genommen. Das be
deutet. daß etwa 400 Personen 
Ihre Wohnverhältnisse verbessert 
haben, und somit sich besser 
erholen, ihre Freizeit sinnvoller 
gestalten, sich weiterbilden und 
ihre Meisterschaft vervollkomm
nen können.

Bel uns wurden in dieser Zelt 
eine Mittelschule für 450 Schüler 
sowie ein neuer Kindergarten 
mit 140 Plätzen ihrer Bestim
mung übergeben. Wir können 
nicht umhin, an die Menschen 
von morgen zu denken. Die Hälf
te aller Sowchoseinwohner sind 
junge Bürger, die nicht von der 
Familie allein, sondern auch vom 
Staat erzogen und ausgebildet 
werden. Nicht zu vergessen Ist 
der Umstand, daß Jeder Kinder
gartenplatz zusätzliche Arbeits
kräftereserven freistem.

In gewisser Hinsicht modellie
ren wir die Produktion, wie sic 
In fünf Jahren sein wird. Wenn 
Jeder Beschäftigte weiß, daß 
seine älteren Kinder nicht weit 
zu fahren brauchen, um weller- 
zulerncn, und die Jüngsten ohne 
weiteres einen Kindcrgartenplatz 
bekommen werden, daß seine Fa
milie zum festgelegten Termin In 
eine bessere Wohnung umziehen 
wird, so tritt somit ein weiterer 
Anreiz in Kraft: das Gefühl, 
hier Herr zu sein, größere Zuver
sicht und auch höheres Verant- 
wortungsbewußtseln.

Unser Sowchos Ist eine ein
trächtige Familie der Ackerbau
ern und Tierpfleger, eine multi
nationale Gemeinschaft. die 
Russen und Kasachen, Deutsche 
und Ukrainer Polen und Ingu
schen vereint. Hier keimt einer 
den anderen gut, freut sich über 
seine Leistungen und seinen 
Wohlstand. Oft sprechen wir von 
einer Annäherung zwischen Stadt 
und Dorf. In dieser Hinsicht kön
nen die Werktätigen des Sow
chos mit folgenden erfreulichen 
Tatsachen aufwarten: Im Dorf 
gibt es eine eigene Musikschule, 
ein modernes Dienstleistungs
haus. einen Kindergarten und ein 
Krankenhaus. Auf 452 Bauern
höfe entfallen 300 Personenwa
gen und Motorräder. Die führen
den Mechanisatoren erhalten am 
Jahresende bis zu 7 000 Rubel 
Zusatzlohn.

Die Pläne für die bevorstehen
den fünf Jahre, die der XXVI. 
Parteitag der KPdSU bestätigen 
wird, sollen In erster Linie durch 
Reserven sozialer Natur unter
mauert werden. Die Werktäti
gen unseres Agrarbetriebs unter
nehmen alles, um die erforderli
chen Voraussetzungen für eine 
erfolgreiche Arbeit im ersten 
Jahr des elften Planjahrfünfu 
slchcrzustellen. Die Kommun 
sten. alle Sowehoswcrktätlper 
wissen, daß es In ihren Kräft'” 
liegt, den Nutzeffekt der Feld- 
und Farmen zu mehren un 
scheuen deshalb keine Mühe.

Möglichkeiten 
nutzen können

Der sozialistische Wettbewerb 
spornt Jeden von uns an, mehr zu 
leisten, die Ansprüche an sich 
selbst nicht herabzumindern. 
Nur im Wettbewerb, wenn Jeder 
an dasselbe Problem, an dieselbe 
Sache denkt, wenn Jeder schöp
ferisch und selbständig Seinen 
Weg sucht, entsteht ein kollek
tiver Erfolg.

Das lautende Planjahrfünft 
ist für mich denkwürdig dadurch, 
daß man mich zum erstenmal in 
zehn Jahren Im sozialistischen 
Wettbewerb überflügelt hat. Dar
auf kann man verschieden reagie
ren: einerseits kann man in Ver
legenheit kommen, andrerseits 
— stolz darauf sein, daß man ei
ne würdige Rivalin bekommen 
habe. Der eigentliche Wettbe
werb mit Lydia Dlshewskaja 
steht mir noch bevor.

In Jedem Jahr des Planjahr- 
fünits erhielt Ich mehr als 3 000 
Kilo Milch je Kuh. In diesem 
Jahr hoffe Ich. daß es 3 200 Klio 
sein werden. Man fragt mich oft 
'nach meinen Geheimnissen und 
wie Ich solche Erfolge erziele.

In unserem Sowchos ist das 
Futterproblem gelöst: Wir besit
zen einen zweijährigen Vorrat. 
Auch die QuaLtät des Futters 
steht Im Blickfeld der Viehhal
ter — in Bälde wird der zweite 
Granulator anlaufen. Wieviel 
Menschen befassen sich mit Pro
blemen der Viehwirtschaft? Vie
le, richtiger gesagt, das ganze 
Kollektiv unseres Sowchos wirkt 
darauf hinaus, daß wir Melke
rinnen hohe Milcherträge erzie
len. Unsere Erfolge verdanken 
wir dem Vermögen, die uns ge
botenen Möglichkeiten gekonnt 
zu nutzen und unsere Arbeit rich
tig zu organisieren.

Anna BOI KO.
Melkerin

JJas Salz der Erde
Im Hasten des Alltags läuft 

die Zelt unmerklich dahin. 
Trennt man sich Jedoch einmal 
von den heimatlichen Welten 
und kommt In einen Wald, da 
tritt einem die Schönheit der un
übersehbaren Steppen greifbar 
nahe vor Augen. Gerade das ge
schah mit Alfred Bohr. Vor ei
nem Jahr wurde er aus dem Sow
chos „Perwomaiski" zum Armee
dienst eingezogen. Er leistet ihn 
im Gebiet Archangelsk ab. Und 
nun ist er auf Urlaub zu Hause. 
Er schaute sich Im Dorf und auf 
der Straße um und begriff sofort 
die einfache Dialektik des Zelt
laufs. Als Onkel Ernst. Onkel 
Eduard, Onkel Edwin und Vater, 
dann auch Großvater Karl und 
Großmutter Regina Ihm aus dem 
Haus entgegenkamen, war der 
Soldat ganz baff: Er hatte Je 
seine Ankunft gar nicht gemel
det.

Um unser tägliches
Die Erfolge unseres Agrarbe

triebs beruhen auf der von Jahr 
zu Jahr erstarkenden materiell- 
technischen Basis. Nach dem 
XXV. Parteitag der KPdSU ha
ben sich in allen Zweigen be
achtliche Wandlungen vollzogen. 
Das Dorf erhält mehr Düngemit
tel und neue Technik.

Um diese Maschinen voll aus
zulasten. sind qualifizierte Me 
chanlsatorenkader erforderlich. 
Und solche Kader gibt es in unse
rem Sowchos. Sic sind dank den

Hoher Nutzeffekt? Jawohl!
Die Kraft des Ackerbauern 

hat sich verhundertfacht. Sein 
„Umgang" mit dem Boden er
folgt mit Hilfe kluger Maschi
nen. Heute möchte ich über de
ren Nutzung sprechen.

In den letzten Jahren hat sich 
der Maschinenpark des Sowchos 
von Grund auf verändert. Die 
Energieausstattung hat sich aui 
das l,4fache vergrößert.

Etwa 40 Pferdestärke entfallen 
Im Durchschnitt auf Jeden Ar
beiter hi unserer Republik, etwa 
ebensoviel auch bei uns. Mit 
Jedem Jahr steigt die Ausstattung 
unseres Sowchos mit neuer Tech
nik. Alle Abschnitte der Leitung 
der landwirtschaftlichen Pro
duktion befassen sich mit Fra
gen des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts. Es werden um
fassende Pläne der Einführung 
der Neuheiten der Wissenschalt 
und Technik aufgestellt, zahlrei
che Maßnahmen zur Modernisie
rung der Technologie realisiert. 
Doch es kommt nicht selten vor, 
daß bei der Vielzahl der reali
sierten Maßnahmen und der in 
die Produktion eingeführten tech
nischen Neuheiten der Nutzeffekt 
dieser „Gaben" des wlssen-

Dank einem glücklichen Zu
fall waren fast alle Bohrs zu
sammen. Unser Bildreporter Vik
tor Krieger schoß dann das Bild.

Erst wenige Tage waren wir 
mit der großen und einträchtigen 
Familie Bohr bekannt. Und Je
den Tag überzeugten wir uns Im
mer mehr, daß man gerade solche 
Menschen das „Salz der Erde" 
nennt. Im Sowchos „Perwomai
ski" gibt es zahlreiche Familien, 
von denen groß und klein mit 
Hochachtung spricht. Die Acker
bauerndynastie Bohr bildet da 
keine Ausnahme. Alle ihre Söhne 
haben Regierungsauszeichnungen. 
Sie sind die lebende Geschichte 
des Sowchos und ein markantes 
Beispiel für die Gemeinsamkeit 
der Interessen des solzalistlschen 
Staates und seiner Bürger. Das 
sind hohe und zugleich gewohn
te Worte. Aber cben das sieht

Bemühungen der Sowchosdlrek. 
tion und der Parteiorganisation 
herangeblldct worden. Tüchtige 
Meister Ihres Fachs sind Alexan
der Semmler, Anatoll Bondaren- 
ko, Eduard Bohr. Woldemar 
Brandt. Auch mein Sohn Kon
stantin hat den Mechanlsatoren- 
beruf erlernt. Während der dies
jährigen Ernte hat er 1 160 
Tonnen Getreide gedroschen und 
zahlt nun zu den zehn besten 
Kombineführern des Rayons

Die Losung „Keine Minute 

schaftllch-techn Ischen Fort
schritts aus unserem Gesichts
kreis verschw.ndet.

Ich habe in einer Zeitschr.lt 
gelesen, daß sich die leistungs
starken K-700-Traktoren in den 
landwirtschaftlichen Betrieben 
unserer Republik insgesamt 170 
Tage 1m Jahr Im Einsatz befin
den. Unter allen anderen Trakto
ren steht der K 700 In dieser 
Hinsicht an erster Stelle. Nach 
der Leistung d. h. der Erfüllung 
des Schichtsolls Jedoch an letzter 
Stelle, und da bildet unser Ag
rarbetrieb keine Ausnahme.

Die Effektivität der Nutzung 
der Traktoren hängt vom Stanu 
der technischen Wartung ab, 
von der Form der Organisation 
ihres Einsatzes und der richtigen 
zweckmäßigen Komplettierung 
der Aggregate. Gerade hier so.l 
man den Weg zum Fortschritt su
chen. Natürlich möchte ich als 
Mechanisator meinen „eigenen" 
Traktor haben und ihn mit nie
mand teilen. Andrerseits Ist das 
ein unzulässiger Luxus. Das 
kommt dem Staat zu teuer.

Die Maschinen sollten In zwei 
Schichten arbeiten, um so mehr 
während der angespannten Kam- 

man bei näherem Bekanntwerden 
mit dem konkreten Leben aller 
Sprößllnge von Karl Bohr, man 
sieht auch, was der Staat Jedem 
seiner Werktätigen gibt.

Karl Bohr hatte auch schon 
vor der Revolution geackert. 
Seit Vater besaß 16 Deßjatlnen 
Land. Auch nach der Revolution 
blieb Karl Bauer. Dieser Tage Ist 
er 77 Jahre alt geworden, be
zieht längst eine Rente. Er und 
Frau Regina wohnen in einem 
Eigenheim, führen eine kleine 
Hauswirtschaft.

Als erster wurde der älteste 
Sohn Ewald Ackerbauer. Er hat
te sich dazu in einer für den 
Sowchos schwierigen Zelt ent
schlossen: In den Nachkrlegsjah- 
ren sammelte der Agrarbetrieb 
langsam Kräfte.

Auch Ernst wählte den Beruf 
eines Ackerbauers. Sie pflegten 
auf diese Welse die gute Faml- 

Viele Angelegenheiten des Sow
chos beginnen mit deren prinzipiel
len und ausführlichen Erörterung 
auf den Parteiversammlungcn.

Im Bild: Auf der Versammlung 
einer Parteigruppe. Zu den Mecha
nisatoren und Spezialisten Wladi
mir Schclestjuk. Vitali Sidljarski, 
Reinhold Schiemann, Jan Sabezki 
und Galina Besler spricht Iwan 
Sagajcwskl, stellvertretender Par
teisekretär für ideologische Arbeit, 
Vorsitzender des Dorfsowjets „Per
womaiski". Foto: Viktor Krieger

In Zahlen 
berichtet

Die landwirtschaftliche Nutzflä
che des. Sowchos beträgt 41 152 
Hektar.

Auf 33 793 Hektar werden land
wirtschaftliche Kulturen angebaut, 
21 361 Hektar — Getreidekulturen.

A Der durchschnittliche Getreide
ertrag beläuft sich auf 13 Deziton
nen je Hektar.

A Der Sowchos verfügt über 
5 100 Rasserinder.

A Der jahresdurchschnittli ehe 
Milch- und Fleischverkauf an den 
Staat macht entsprechend 23000 
und 6 000 Dezitonnen.

Brot
Stillstand — kein Gramm Ver; 
lustl" Ist für alle Werktätigen 
unseres Sowchos Gesetz. Denn 
wenn Jeder von uns nur eine Mi
nute Arbeitszeit spart, sind es 
Im Maßstab des Landes 85 Mil
lionen gesparte Arbeiterstunden. 
Gerade soviel Zelt braucht man 
für die Produktion von 450 000 
Tonnen Getreide.

Otto BESLER. 
Komblnetührer

pagnen. Der E.nschichtelnsatz ist 
uer erste uno wichtigste urund 
für das niedr.ge Nutzungsniveau 
der Techn.K. Während icn über 
diese Prooleme spreche, befürch
te ich. daß oelm Leser e.ne fal
sche Vorstellung von unserem 
landwirtschaftlichen Betrieb ent
stehen kann. Unser Sowchos 
zählt aber immerhin zu den füh
renden im Rayon Astrachanka. 
Nach en Ergebnissen des ver
gangenen Planjahrfnüfts erhielt 
ich die Goldmedaille der Unions
leistungsschau der UdSSR für 
effektive Nutzung der Technik. 
Nicht nur Ich allein arbeite so, 
sondern auch meine Kollegen 
Michail Gontscharuk. Denis 
Majewski. Wassili Solomassow.

Ja. wir brauchen d.e neueste 
Technik, wir brauchen Maschi
nen. die den Anforderungen spe
zialisierter Großbetriebe entspre
chen. Und wir bekommen solche. 
Aber die Effektivität ihres Ein
satzes ist ein Problem, das einer 
dringenden Lösung,harrt. Nur so 
kann die Arbeitsproduktivität in 
der Landwirtschaft gesteigert 
werden.

Iwan NIKITIN. 
Traktorist

llentradltlon weiter. Ihr schlos
sen sich dann auch Eduard und 
Edwin an. Sie lebten einträchtig 
und arbeiteten enthusiastisch. 
Die Anschaffung einer Uhr oder 
eines Anzugs war ein Familien
fest. Alle verstanden gut. daß Im 
Lande noch kein Überfluß ge
schaffen war. Sie wußten auch 
sehr gut. daß der Wohlstand ih
rer Familie und aller Werktäti
gen von ihnen selbst abhängt.

Als Ewald eine eigene Fami
lie gründete, machte sich die 
ganze Familie an den Bau eines 

auses. Später wurden für die 
Bohrs das zweite, das dritte und 
dann auch das vierte Haus ge
baut. Der Sowchos half mit. die 
Dorflcute ebenfalls. Die Bohrs 
erstarkten wohl auch dank der 
allgemeinen Hilfe. So schlugen 
sie hier tiefe Wurzeln. Jetzt ha
ben Karl und Regina Bohr acht 
Enkel und sechs Urenkel.

Die Treue aller Generationen 
der Bohrs zum Boden wächst 
dank der Arbeit darauf, dank 
dessen aktiver Umgestaltung.

Unser Bild: Die Ackerbauern
dynastie Bohr.
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In beschleunigtem 
Tempo

PRAG. Der neue Zweig der 
tschechoslowakischen Industrie — 
der Atommaschinenbau — ent
wickelt sich in beschleunigtem 
Tempo.

Einer der Betriebe, der die 
Herstellung neuer Produktion — 
der Ausrüstungen für Atomkraft
werke gemeistert hat. Ist das Vit- 
kovlcer Hüttqn- und Maschinen
baukombinat „K. Gottwald” In 
Ostrava. Hier wurden mit Hilfe 
der UdSSR neue Produktionsab
teilungen gebaut. Spezlalarten 
von Materialien und technologi
sche Verfahren entwickelt. Ge
genwärtig liefert der Betrieb 
nach sowjetischen technischen 
Unterlagen Telle und Baugrup
pen für Reaktoren und Dampfge
neratoren. Für den Bedarf der 
tschechoslowakischen Energetik 
und für die RGW-Länder Ist be
reits Produktion für 600 Millio
nen Kronen geliefert worden.

Losung 
der Fischer

HAVANNA. ..Mehr Seepro
dukte für die Bevölkerung” — 
so heißt die Losung der Werktä
tigen der Fischfangflotte Kubas, 
die das wichtigste Ereignis Im 
Leben des Landes — den II. Par
teitag der Kommunistischen Par
tei — mit hohen Arbeitsleistun
gen ehrten. Unter den Besten sind 
auch die Seeleute der Flottille 
des Golfs von Mexiko, einer der 
größten in der Republik.

Die Fischer .dieser Flottille 
übernahmen Im Jahr des Partei
tags erhöhte Verpflichtungen und 
erfüllten den Jahresplan bereits 
Im Oktober. Indem sie mehr als 
4 000 Tonnen Fische fingen.

Die Flottille des Golfs von Me
xiko hat über hundert Fischlog
ger. meist einheimischer Produk
tion. Ihr Kollektiv zählt etwa an
derthalbtausend Fischer.

Jubiläum der MTS
BERLIN. In diesen Tagen wird 

In der DDR weitgehend der 30. 
Jahrestag der Gründung der er
sten Maschinen- und Traktoren- 
Stationen begangen, welche die 
Mechanisierung der Landwirt
schaft der Republik eingeleitet 
haben. In Angermünde, einem 
Städtchen im Nordosten der DDR, 
ist einer der ersten Raupen
schlepper. der 1950 von sowjeti
schen Arbeitern für die Acker
bauern der Republik eingetroffen 
war. auf ein Postament gestellt 
worden.

Die Maschinen in ständiger

Einsatzbereitschaft zu halten. Ist 
die Hauptaufgabe der Bezirks
stationen für technische Repara
turen. Im laufenden Jahr haben 
mehr als 30 000 Spezialisten die 
Reihen der Mechanisatoren auf- 
gefüllt. Außerdem haben über 
10 000 Genossenschaf tsb a u e r 
Zeugnisse erhalten, die ihnen das 
Recht für die Wartung der mo
dernsten Maschinen, darunter 
auch der leistungsstarken sowjeti
schen Traktoren und Berlese- 
lungsanlagen, gewähren.

Mit der Marke 
„Müfem"

BUDAPEST. Laborausrüstun
gen mit der Marke der ungari
schen Vereinigung „Müfem" sind 
in vielen sowjetischen For
schungsinstitutionen installiert. 
Labonlsche, Steuerpulte, beque
me Sondermöbel dienen den 
Wissenschaftlern großer For
schungszentren der Sowjetunion. 
In zehn Jahren hat diese Verei
nigung etwa 4 000 Sätze von 
Laoorausrüstungen geliefert. Im 
laufenden Planjahrfünft hat die 
ungarische Vereinigung ihre Lie
ferungen an die Sowjetunion ver
vierfacht.

Seltenes Porzellan
SOFIA. Porzellan- und Glas

geschirr mit der Marke des Kom
binats „Kltka” in Nowi Pasar 
kennt man nicht nur in Bulgari
en, sondern auch im Ausland. Es 
hat auch bei sowjetischen Kun
den guten Ruf. Verschiedene Ta
fel-, Tee. und Kaffeeservice 
zeichnen sich durch Formen
schönheit und originelle Bema
lung aus. Dieses Geschirr hat 
auf internationalen Ausstellungen 
und Jahrmärkten zahlreiche 
Preise davongetragen.

Die Porzellanproduktion ist 
ein Bereich der sowjetisch-bulga
rischen Zusammenarbeit. Zwi
schen den Produktionsspeziali
sten und den Künstlern der Be
triebe beider Länder wird ein ak
tiver Erfahrungsaustausch ge
pflegt.

Als Beispiel der ersprießlichen 
Zusammenarbeit dienen die en
gen Verbindungen zwischen den 
Kollektiven der Jordanow-Fa- 
brik von Wldln und der Lomonos
sow-Fabrik von Leningrad. Die 
Leningrader halfen ihren bulga
rischen Kollegen, die Produktion 
von Knochenporzellan, einer sel
tenen Porzellanart, aufzunehmen. 
Solches Porzellangeschirr zeich
net sich durch besondere Durch
sichtigkeit, Leichtigkeit und 
Weiße aus. Somit ist Bulgarien 
das sechste Land in der Welt, das 
solches Porzellan herstellt.

INDIEN. Die Erzeugnisse des unter Mithilfe der Sowjetunion gebauten 
Hüttenkombinats in Bokaro sind durch ihre hohe Qualität im In- und
Ausland berühmt.

Das Kombinat wird bald der größte Hüttenbetrieb des Landes sein. Laut 
Entwurf soll es jährlich 5 Millionen Tonnen Stahl liefern.

Das heutige Bokaro ist nicht nur das führende Objekt im staatlichen 
Sektor und die Grundlage der Ökonomik der Republik, sondern auch ein 
beeindruckendes Symbol der gemeinsamen Arbeit und der Erfolge indischer 
und sowjetischer Hüttenwerker.

Unsere Bilder: Im Hüttenwerk von Bokaro; der sowjetische Spezialist 
W. Nikolajew unter indischen Freunden in einer Werkabteilung.

Fotos: TASS

Wer mischt sich in die inneren 
Angelegenheiten der VR Polen ein?

Das Organ des ZK der PVAP 
„Trybuna Ludu" veröffentlichte 
einen Beitrag unter der Über
schrift „Wer mischt sich in die 
Inneren Angelegenheiten Polens 
ein?”. Darin heißt es. es sind 
fast vier Monate vergangen, seit 
die Abkommen in Gdansk. 
Szczecin und Jastrzeble unter
zeichnet wurden, bemerkt die 
Zeitung, aber ein bestimmter Teil 
der westlichen Massenmedien un
ternimmt alles, um die Lage In 
Polen zu verschlimmern, sie zu 
destabilisieren.

Bel der Entfaltung dieser hy
sterischen Propagandakampagne 
nimmt die Presse der BRD einen 
der vorderen Plätze ein. Es ge
nügt. dabei die Veröffentlichun
gen im „Kölner Stadt-Anzeiger” 
und In der „Neuen Ruhr-Zeitung” 
zu nennen, die sich am Fortbe
stehen der explosiven Lage In 
Polen weiden und das Fiasko Jeg
licher Verhandlungen prophe
zeien. Subversive Lügen über die 
Ereignisse in Polen tischt Jede 
Ausgabe der Springer-Zeitung 
„Die Welt“ Ihren Lesern auf. 
Diese Zeitung drängt direkt zur 
subversiven Tätigkeit.

Antipolnische Stimmen ertö
nen, wie es in dem Artikel wei
ter heißt, nicht nur aus der BRD. 
sondern auch aus den Spalten der 
schwedischen Zeitung „Svenska 
Dagbladet". die ein Interview mit 
dem amerikanischen Politiker 
Schlesinger veröffentlichte. Die
ser berüchtigte Antikommunist 
räsoniert über die Möglichkeit 
der Ausweitung der polnischen

Ereignisse auch auf andere sozia
listische Länder.

Die Massenmedien der USA 
berichten über Versuche der 
amerikanischen Gewerkschaften, 
sich In die ■ Gewerkschaftsbewe
gung In Polen einzumischen und 
Uber die Leistung von Dollar- 
,.Hilfe" für die polnischen Arbei
ter. Um welche „Hilfe” es gehet 
ruft bei niemandem Zweifel her
vor. betont „Trybuna Ludu”.

Gleichzeitig äußert die ameri
kanische Presse die Hoffnung, 
daß es gelingt, die Schwierigkei
ten. die Polen durchmacht, in der 
militärpolitischen Strategie und 
Taktik der NATO auszunutzen, 
um einen Schlag gegen die ideo
logisch-politische und ökonomi
sche Einheit der Länder der so
zialistischen Gemeinschaft zu füh
ren. In diesem Sinne äußerte 
sich dieser Tage die italienische 
Zeitung „Corrlere Del La Sera", 
als sie erklärte, daß die Länder 
des „Gemeinsamen Marktes" und 
die USA „mit der polnischen Kri
se die Destabilisierung des sozia
listischen Blocks manipulieren 
können".

Unter diesem Blickwinkel wer
den die Fragen der Entwicklung 
der Beziehungen In Hande) und 
Wirtschaft mit der VR Polen be
trachtet. Ein Kommentator des 
westdeutschen Fernsehens erklär
te. daß. „falls die Kommunisten 
In diesem Lande Ihre Anstrengun
gen vereinigen, Ihre Internationa
listischen Beziehungen mit den 
Nachbarn festigen, es dann für 
die Länder des Westens nicht

vorteilhaft Ist. Warschau ökono
mische Hilfe zu erweisen”.

Die „Trybuna Ludu" verweist 
auf den Gleichklang dieser Stim
men mit den Absichten der Inne
ren Gegner des Sozialismus in 
Polen. A. Michnlk. ein Führer 
antlsozlallstlscher Gruppen, habe 
Im August 1980 In einem „Spie- 
gel”-lntervlew erklärt, er sei 
nicht Anhänger eines Wirt
schaftsboykotts gegen Polen. Er 
appelliere nur. daß Im Laufe von 
Wirtschaftsverhandlungen auch 
die Menschenrechte erörtert wer
den. Eine günstige Lösung der 
Probleme, die mit den Menschen
rechten Zusammenhängen, müsse 
auch den Ausgang der Verhand
lungen entscheiden. Ein anderer 
Vertreter der Opposition, Kuron, 
formuliert die Aufgaben dieser 
Kräfte Im Lande wie folgt: „Die 
Opposition muß die ökonomischen 
Forderungen in politische ver
wandeln... Schritt für Schritt müs
sen wir die verschiedenen Ge
biete des sozialökonomischen Le
bens dem Einfluß des Partei- und 
Staatsapparats entreißen." ‘

Das elementare Gefühl des 
Realismus und gesunden Men
schenverstandes erfordert es. der 
Anarchie im sozialökonomischen 
Leben des Landes ein Ende zu 
setzèn. Eben deshalb ist die Kon
solidierung der polnischen Gesell, 
schäft um die Beschlüsse des 7. 
Plenums des ZK der PVAP die 
wichtigste politische Forderung 
des Jetzigen Moments, wird ab
schließend vom Organ des ZK 
der PVAP betont.

Kämpfe dauern a,n
An der Irakisch-iranischen Front 

finden im Raum der Städte Kas- 
rl-Shlrln und Sarl-Pul-Zohab be
sonders erbitterte Kämpfe statt, 
heißt es in einem Kampfbericht 
des militärischen Hauptkomman
dos Iraks. Hier hätten die Irani
schen Truppen einen Angriff ge
gen die Position der Iraker vor
getragen. Die Offensive des Geg
ners sei abgewehrt worden, wobei 
ihm große Verluste beigebracht 
wurden, erklärte der Sprecher 
Iraks. In den vergangenen 24 
Stunden hätten die Iranischen 
Truppen Im Raum von Sarl-Pul- 
Zohab. Mehren. Dlzful, Susanglrd 
und Abadan mehr als 300 Mann

an Toten und eine große Menge 
an Kampftechnik verloren. Die 
irakische Luftwaffe habe Bomben
schläge gegen Konzentrationen 
von Panzertechnik des Gegners 
nordwestlich der Stadt Dehloran 
geführt.

Nach einem Bericht des verein
ten Stabs der iranischen Streit
kräfte seien in den vergangenen 
21 Stunden >m Raum von Dlzful 
und Dobbe-Hardan mehrere ira
kische Panzer und Schützenpan
zerwagen. ein Munitionslager zer
stört und mehr als 50 irakische 
Soldaten außer Gefecht gesetzt 
worden. Am südlichen Frontab
schnitt hätten sich die irakischen 
Truppen um zwei bla sechs Kilo

meter zurückgezogen. Der amtie
rende Chef des vereinten Stabs 
General Fallahl sagte in einem 
Interview 9er Zeitung „Enqullab 
Islaml”, daß Infolge großer Ver
luste die Zahl der Panzer und der 
Soldaten In den Irakischen Batail
lonen um 50 Prozent zurückgc 
gangen sei.

Der Vorsitzende des iranischen 
Parlaments, Hashemi-Rafsanjanl. 
wies in einem Interview dos Te
heraner Rundfunks und Fernse
hens darauf hin, daß seit Beginn 
des Krieges mit Irak das Korps 
der „Wächter der Islamischen 
Revolution” unter akutem Mangel 
an Waffen und Munition leide. 
Im Zusammenhang damit habe 
Ajatollah Chpmelnl Waffcnan- 
käufe Im Ausland gestattet.

Der revolutionäre Prozeß 
in Afghanistan ist unumkehrbar

Das dritte Jahr dauert der 
unerklärte Krieg gegen die 
Demokratische Republik Afgha
nistan. In diesem Krieg steht die 
Junge Republik vereinten An
strengungen der amerikanischen 
Imperialisten, der Pekinger He
gemonialen, reaktionärer Regi
mes und zionistischer Agenten 
gegenüber. Allein Im Oktober/No- 
vember dieses Jahres wurden von 
den Territorien Pakistans und 
Irans aus mehr als 3 000 bewaff
nete Banditen In die DRA einge
schleust. In letzter Zelt wird un
ter anderem das Sadat-Reglme, 
das dem Imperialismus Handlan
gerdienste leistet. Immer aktiver 
zu Provokationen gegen die DRA 
herangezogen. So wird berich
tet. daß der Präsident Ägyptens 
beschlossen hat, rupd 1,5 Millio
nen Dollar für die Finanzierung 
der konterrevolutionären Ban
den zu ..opfern”, die außerhalb 
der Grenzen der DRA aufgestellt 
und ausgerüstet werden und das 
Ziel verfolgen, mit allen Mitteln 
und Methoden die Errungen
schaften der afghanischen Revo
lution zu untergraben.

Die bewaffneten Einfälle in 
das souveräne Afghanistan wer
den sozusagen auch ,,propagan
distisch abgesichert”. In ihrem 
Versuch, die Entwicklung rück
läufig zu machen, setzen die 
Feinde des afghanischen Volkes 
Verleumdungen aller Art über 
Afghanistan in die Welt und 
schlagen viel Lärm um die viel 
zitierte „sowjetische Bedrohung”

-------------'Kommentar--------------

für Irgendeine Seite — bald Ist 
von Pakistan bald von Ländern 
des Persischen Golfs die Rede—, 
obwohl sie sehr wohl wissen, 
daß keine Spur von einer sol
chen Bedrohung besteht. Sie for
dern lauthals d.c Einstellung der 
sowjetischen Mllltärhllfe für 
Afghanistan, tun aber in Wirk
lichkeit alles, um das unmöglich 
zu machen, die Spannungen auf
rechtzuerhalten und zu verstär
ken und eine Normalisierung 
der Lage nicht zuzulassen.

In der Tat. Im Kampf für die 
Verwirklichung der Ziele der 
Aprllrevolutlon war Afghanistan 
mit umfassenden, sorgfältig orga
nisierten ProvöKat.onen der 
Kräfte des Imperialismus und He
gemonismus konfrontiert, die 
darauf hlnzlelten, das afghani
sche Volk seiner revolutionären 
Errungenschaften zu berauben. 
Doch Je aktiver die Umtriebe 
der Feinde des revolutionären 
Afghanistan sind, um so ent
schlossener ist die Gegenwehr, 
auf die sie beim afghanischen 
Volk stoßensdas entschlossen Ist, 
die Errungenschaften der Aprll- 
revollutlon zu verteidigen und 
auszubauen. Einer nach dem an
deren scheitern auch die Ver
suche des Imperialismus und der 
Reaktion, die Natur der Ereig
nisse in und um Afghanistan ver
fälscht darzustellen und die öf
fentliche Meinung zu desorien

tieren. Die Weltöffentlichkeit 
weiß sehr gut. daß weder Afgha
nistan noen die Sowjetunion ir
gendwelche Absichten hegen, 
die gegen dritte Länder und 
deren Interessen gerichtet s.nd, 
daß die sowjetische Hilfe für 
Afghanistan nur das eine Ziel 
hat: der militärischen Interven
tion gegen die afghanische Re
volution und allen Formen der 
imperialistischen Einmischung in 
die afghanischen Angelegenhei
ten Einhalt zu gebieten.

Trotz aller Bemühungen der 
Feinde Afghanistans kommt das 
Leben In diesem Land allmählich 
Ins normale Gleis. Das bedeutet 
aber, daß sich der Nebel der 
Desinformation In zunehmendem 
Maße verzieht und es den südli
chen Nachbarn Afghanistans über 
kurz oder lang klar wird, daß 
der einzig reale Weg zur Norma
lisierung der Lage der Weg ei
ner gutnachbarlichen Einigung 
mit der afghanischen Regierung 
Ist, also Jener Weg, der In der 
Erklärung der DRA-Reglerung 
vom 14. Mal gewiesen wurde.

Für diejenigen aber, die An
schläge auf die Demokratische 
Republik Afghanistan verüben — 
ob sie In Washington oder Pe
king, Kairo oder Islamabad sit
zen —. Ist es an der Zelt einzu
sehen. daß Ihre abenteuerlichen 
Pläne zum Scheitern verurteilt 
sind. Der revolutionäre Prozeß 
In Afghanistan ist unumkehr
bar!

Juri KORNILOW

Intervention wird geplant
Die USA-Regierung heckt 

Pläne für eine direkte Einmi
schung in die Inneren Angelegen
heiten El Salvadors aus. um der 
Junta dieses zentralamerikani
schen Landes den Rückgrat zu 
steifen. Belm Präsidenten der 
USA wurde eine Sonderkommis
sion von Experten für El Salva
dor eingesetzt.

Die Kommission hält es für 
zweckmäßig. Streitkräfte der Mit
gliedsländer der Organisation der 
Amerikanischen Staaten In Sal
vador einmarschieren zu lassen. 
Wenn diese Aktion unter der 
Flagge der OAS sich als unmög
lich erweisen sollte, so schlägt 
man vor. dann Streitkräfte der 
USA. Guatemalas und von Hon
duras unter Einsatz nikaraguani

scher Söldner, die nach dem Sieg 
der Revolution aus dem Lande 
geflohen waren, in El Salvador 
einziehen zu lassen.

Von der Einmischung der USA 
in die Inneren Angelegenheiten 
El Salvadors zeugt auch die Tat
sache, daß in diesem Land das so
genannte amerikanische Institut 
für Entwicklung des freien Syn
dikalismus seine Tätigkeit akti
viert hat.

In den Delegationen der la
teinamerikanischen Länder In der 
UNO nahestehenden Kreisen wird 
ernste Beunruhigung über das 
Vorgehen der Vereinigten Staa
ten geäußert, die eine bewaffnete 
Itervention in El Salvador vorbe- 
reiten.

KABUL- Eine weitere große Ter
rorbande ist in der afghanischen 
Provinz Kandahar aufgerieben wor
den. Wie Bakhtar meldet, wurden 
bei dieser Operation gegen die 
Söldner des Imperialismus und der 
Reaktion amerikanische, chinesische 
und pakistanische Waffen. Munition 
und Sprengstoff erbeutet.

DELHI. Das Parlament Indiens 
hat einen Gesetzesentwurf über die 
nationale Sicherheit Indiens verab
schiedet. Der Innenminister Indiens, 
Zail Singh, erklärte: Das neue Ge
setz sei darauf gerichtet, die Tätig
keit der antisozialen Elemente zu 
unterbinden, es solle aber nicht zu 
politischen Zwecken ausgenutzt 
werden.

Geiseln sind nur Aggressionsvorwand
Der Vorsitzende der irani

schen Medshlls (des Parlaments 
des Landes), Ali Akbar Hasheml- 
Rafsanjani. hat auf einer Pres
sekonferenz in Teheran die USA 
beschuldigt, sie versuchten, das 
Problem der Freilassung der In 
Teheran festgehaltenen Mitarbei
ter der amerikanischen Bot
schaft als Vorwand für eine Ag
gression und für Verschwörun
gen gegen Iran zu benutzen. 
Sollte sich die amerikanische Re
gierung weigern, die von Iran 
für eine Freilassung gestellten 
Bedingungen zu erfüllen, so wür
den die Geiseln letzten Endes vor 
Gericht gestellt werden. Das Ira
nische Parlament, betonte Ha- 
sheml-RafsanJani, werde sich mit 
ihrer Sache nicht noch einmal 
befassen.

A
Die Regierung der USA hat 

die von Iran für eine Freilassung 
der amerikanischen Geiseln ge

stellten Bedingungen — sie se
hen unter anderem die Freigabe 
der vom Schah geraubten irani
schen Guthaben und Reichtümer 
vor — offiziell abgelehnt. Der 
Sekretär des Weißen Hauses für 
Presseangelegenhelten. Jody Po- 
well, der die Haltung von Prä
sident Jimmy Carter erläuterte, 
behauptete, die Erfüllung dieser 
Bedingungen „würde amerikani
sche Gesetze verletzen”.

Die Weigerung, die Forderun
gen der iranischen Seite zu er
füllen, wurde auch von einem 
Vertreter des Statedepartements. 
John Trattner, bestätigt. Er er
klärte, daß die Erfüllung dieser 
Bedingungen „nicht Im nationa
len Interesse der USA läge”. 
Wie aus den Äußerungen von 
Powell und Trattner hervorgeht, 
soll die Haltung der amerikani
schen Regierung Iran zur Kennt
nis gegeben werden.

Die Ablehnung der Forderun

gen Irans durch die amerikani
sche Administration wird von ei
ner Insgesamt verhärteten Hal
tung Washingtons zum Gelsel- 
problem begleitet. Beobachter 
lenken die besondere Aufmerk
samkeit darauf, daß die Vertre
ter der Administration die irani
schen Behörden ..unerwartet” ei
ner schlechten Behandlung der 
Geiseln beschuldigten.

Ein Korrespondent der Fern
sehgesellschaft CBS beim State
departement wertete diese An
schuldigungen als Beweis für ei
ne „Verstärkung des Drucks auf 
die iranische Regierung durch 
Washington”. Er gab klar zu 
verstehen, deren Rechtmäßigkeit 
rufe Zweifel hervor. Weder offi
zielle Persönlichkeiten noch die 
Familienmitglieder der Geiseln 
hätten Irgendwelche konkrete Be
weise für die Glaubwürdigkeit 
derartiger Beschuldigungen, be
tonte er.

SAN JOSE. Einen kühnen An
griff haben salvadorianische Auf
ständische ausgeführt. Wie Nach
richtenagenturen im Ausland melden, 
zerstörten die Aufständischen drei 
Hangars und beschädigten mehrere 
Flugzeuge.

BEIRUT. 100 israelische Soldaten 
auf Schützenpanzerwagen haben 
in der Nacht zum Dienstag das 
Dorf Shebaa (Ostsektor Südliba
nons) überfallen. Nach einem Zu
sammenstoß mit den provisorischen 
UNO-Streitkräften. die diese Region 
kontrollieren, mußten die Provoka
teure das Dorf verlassen.

TOKIO. Zur Verstärkung der 
Kriegsvorbereitungen hat der Leiter 
des Amtes für Nationale Verteidi
gung Japans. Zezi Omura, aufgeru- 
fen. In seiner /Ursprache auf der 
Sitzung des Vereinigten Rats für 
Nationale Sicherheit hat er erklärt, 
daß Japan weitere Anstrengungen 
zur Verstärkung seiner militärischen 
Kapazitäten zur Erweiterung seiner 
Zusammenarbeit mit den USA und 
der NATO unternehmen muß-

------------------------------------------------------------------------Aus dem Dossier der „Freundschaft

Erinnerung an den ehemaligen Goldweg
Dort, wo heute die alten kleinen 

Häuser stehen, müßte eigentlich Ri9 
de Janeiro sein. Aber cs ist Paratl, ein 
Ort, den heute kaum noch jemand 
kennt und dessen Name tu Beginn 
des 18. Jahrhunderts in Europa und 
natürlich ganz besonders in dem Ko
lonialland Portugal in aller Munde 
war.

VON PARATI aus ging der „Camlnho do 
ouro", der „Goldweg", In die Berge über die 
Pässe des etwa 800 Meter hohen Kammes der 
Serra do Mar und von da In das Tal des Rio 
Paralba, der Ausgangspunkt für Reisen zu 
den sagenhaften Goldbergwcrken von Minas 
Gerals war.

Hier hat das Gold auf der Straße gelegen. 
Auch heute können die Schaulustigen die 
Spuren des einstigen Reichtums finden: In 
den Kirchen Marmor aus Carrara, Glasfcnstcr 
aus Frankreich, Holzschnitzereien aus Böh
men. Die Gemeindeverwaltung fühlt sich ver
pflichtet, die Reisenden darauf aufmerksam 
zu machen, welchen Verlust sie erleiden wür
den. einfach an-der Stadt vorbeizufahren, 
denn diese war Im 17. Jahrhundert die blü 
hendste Handelsstadt an der brasilianischen 
Küste, an Rio de Janeiro oder Santos war da 
überhaupt noch nicht zu denken.

Nicht mehr als fünfzehn Minuten genügen, 
um das Zentrum der heute etwas über 20 000 
Einwohner zählenden Stadt zu durchwandern. 
Auf großen Katzenkopfsteinen, vorbei an ein- 
und zweistöckigen Häusern, die fast alle re
stauriert sind, im Angesicht schöner alter 
Krtugleslscher Kirchen und Patrizierhäuser.

n Blicken bietet sich eine vollständig er
haltene Stadt aus der Zelt der Kolonialherr
schaft.

Die brasilianische Regierung hat strengen 
Denkmalsschutz beschlossen, Häuser, die man 
::u renovieren beabsichtigt, müssen nach histo
rischen Unterlagen gestaltet werden. Selbst 
die Briefkasten der Brasilianischen Post dür
fen hier nicht aufgestellt werden. Sic würden

die Stimmung zerstören, heißt es. Fast hat 
man den Eindruck, In Parati sei die Zelt ste
hengeblieben.

DIE STADT scheint nicht groß: Rund vier
zig sogenannte „Quadras" (Wohnviertel) ge
nügen. Aber die Gemeindekarte dagegen 
zeigt die riesige Ausdehnung — rund 1 000 
Quadratkilometer. Eingeschlossen die Inseln 
vor der Küste, die Grenze reicht bis weit hin
auf In die grünen Berge. Wäre nicht der 
plötzliche Aufstieg der 200 Kilometer ent- 
lernten Stadt Rio de Janeiro dazwischen ge
kommen. die Stadt wäre sicher heute ein Tor 
Brasiliens zur Welt. Aber 1763 wurde die 
portugiesische Kolonialverwaltung von Balna 
nach Rio verlegt, nachdem der Widerstand 
der Indios, der den von dort aus kürzeren 
Weg zu den Goldminen blockiert hatte, in 
Blut erstickt worden war. Paratl geriet• In 
Vergessenheit — bis heute.

Was von Fremdenführern vordergründig 
nun als „verträumt" und als „nostalgisch” 
angepriesen wird — man hofft, damit Geld 
In die leere Stadtkasse zu bekommen — er
weist sich als eine der wenigen Erwerbsquel
len der Einwohner. Man versucht, überall 
Touristen zu werden, und veranstaltet Märkte 
und Kirchenfeste für die Fremden. Aber der 
große Erfolg bleibt aus. Zu wenige und zu 
„arme” Touristen sind keine Rettung.

So Ist die Idee, die örtliche Fischereiwirt
schaft kräftig zu entwickeln, zu einen strah- 
lenden Hoffnungsschimmer geworden. Die 
Gewerkschaft der Fischer hatte auf"erufen, 
nach Großvaterart zu arbeiten aufzuhören 
und zu Genossenschaften zusammenzuschlle- 
Uen. Und so erlebt nun Paratl die Geburt ei
ner genossenschaftlichen Fischerei-Industrie. 
Neue Fangschiffe sollen angekauft werden, 
auch ein—zwei Kühlwagen, die den frischen 
Fang bis nach Rio und Sao Paolo bringen 
sollen. Zugleich Ist an die Errichtung einer 
Verarbeitungsfabrik gedacht. Fast 1 000 ar
beitslose Bürger der Stadt hoffen, auf diese 
Welse Arbeit zu bekommen.

Wenn früh morgens die Fischerboote vom 
Fang heimkehren, kommen viele von ihnen 
und beobachten das Treiben im Hafen. Sehn
sucht und Hoffnung spricht aus ihren Bllk- 
ken: Draußen im Meer ist Fisch für alle. Mit 
den mittelalterlichen Fangmethoden aber ist 
nicht mehr viel zu machen. Und so kommt es. 
daß an manchen Tagen die Boote mit weniger 
als fast gar nichts nach Hause kommen. Ent
sprechend steigt der Verkaufspreis nach oben. 
Resigniert kehren dann die Frauen von dem 
Fischmarkt an der Anlegestelle ohne Nahrung 
nach Hause zurück.

Eine andere Erinnerung In der Stadt Ist mit 
dem Deutschen Hans Staden (1510 geboren) 
verbunden, der In seinem Buch „Wahrhaftige 
Jllstorla" seine Abenteuer mit den Indios 
Mitte des 16. Jahrhunderts beschreibt.

Doch nach diesem kleinen Ausflug In die 
Geschichte rückt das in den Vordergrund, was 
Paratl wirklich symbolisiert: Von hier aus 
sind In der Periode der portugiesischen Kolo- 
nallherrschaft unermeßliche Reichtümer nach 
Portugal abtransportiert worden. Nach briti
schen Quellen erreichten die brasilianischen 
Goldsendungen zeitweise 50 000 Pfund pro 
Woche. Ohne diese ungeheure Anhäufung von 
Edelmetall hätte England, welches es von 
Portugal geliefert bekam, später weder Napo
leon gegenübertreten noch die eigene Indu
strialisierung betreiben können. Von Paratl 
und anderen Orten Brasiliens nahm der Gold
strom nach Europa seinen Anfang.

Aber nicht nur für den Abfluß von Reich
tum ist cs ein Symbol. Die Portugiesen unter
hielten 1m Zollhaus eine Brigade, die alle 
nach Brasilien kommenden „Produktionsin
strumente” zu vernichten hatte, die nicht dem 
Goldbergbau dienten. So wurde das große 
Land Brasilien vom industriellen europäi
schen Fortschritt abgeschnürt.

PARATI ist also nicht nur eine nostalgi
sche Sehenswürdigkeit, sie Ist für den Kun
digen zugleich ein Kapitel europäischer Ko- 
lonlalgeschlchte.
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Für die kommenden Generationen

Traktoren rattern immer noch
Der See Sarykopa und die mit 

ihm verbundenen kleineren Seen 
— Sharkol, Aral. Schumuchty. 
Kasaly, Tatra u. a. nehmen eine 
Fläche von ungefähr 52 000, 
Hektar ein. Diese herrliche Oase, 
taucht plötzlich Inmitten des dür
regefährdeten Steppengebl c t s 
auf, das heute dem Gebiet Turgal 
angehört.

Reich Ist hier die Tier- und 
Vogelwelt. Es sind da über 24 
Stand- und Str'.chwasservögel so
wie über 20 Wildtierarten anzu- 
treffen.

Kein Wunder, daß der Staat 
dcn See längst in Schutz genom
men hat. 196-1 wurde er zur Fi
liale des staatlichen Schonre
viers Naursum erklärt. Freilich 
wurde damals nicht besonders 
viel getan, um den See zu be
wahren, er wurde vorwiegend 
als reiche Quelle für Fischfang 
ausgenutzt.

Im Dezember 1971 wurde 
vom Ministerrat der Republik an- 
geordnet. aufgrund des Saryko- 
pasees und der anliegenden Seen 
eine Reproduktlons- und Jagd
wirtschaft von lokaler Bedeutung 
zu bilden. So entstand im neu 
gegründeten Gebiet Turgal das 
Scnonrevler Sarykopa.

Man glaubte damals, die Be
hörden des neu gegründeten Ge
biets würden um den See Sorge 
tragen. Leider war das nicht der 
Fall. Im Gegenteil, man erlaub
te den mechanisierten Brigaden 
des Renovier- und Bauabschnitts 
der Gebletsverwaltung Land
wirtschaft (Leiter W. Gretschkin) 
auf dem See Schilfrohr zu be
schallen. Spezialisten behaup
ten. das Schilf muß von Zelt 
zu Zelt nach bestimmten techno
logischen Vorschriften stellen
weise gemäht werden, um den 
See zu säubern.

Die genannten Brigaden stre
ben aber ein ganz anderes Ziel 
an und nämlich — die Erfül
lung des Plans der Schllfrohrbe- 
schaflung. Und dabei denken sie 
nicht, die Vorschriften der Soe- 
zlallstcn zu berücksichtigen. Wie 
kann davon überhaupt die Rede 
sein, wenn man auf das Schilf 
mit größter Ungeduld wartet, 
denn es werden Ja daraus Rohr- 
matten angefertigt. Und d'.e 
fleißigen Mäher schneiden kllo- # 
meterlange Streifen ab. wobei’ 
sie das beste Schilf auswählen. 
Die Tatsache, daß h'er nach die
ser barbarischen Schllfbeschaf- 
fung kein Vogel Unterschlupf 
finden wird, läßt sie kalt.

Es drängt sich unwillkürlich- 
die Frage auf, wie cs dazu kam 
und wer dafür Verantwortung 
trägt?

Bekbulat Byrbajew. stellver
tretender Vorsitzender des Gc- 
bletsvollzugskomltees. weiß dar
auf nicht zu antworten. Er sei 
leider nicht im Bilde, denn „man 
habe in den Sitzungen des Voll- 
zugskomltees diese Frage nie be
handelt".

Ähnliches teilte mir auch sein 
Gehilfe Neslpbai Bekbajew mit.

Es wäre aber falsch. zu be
haupten. daß sich alle zum Schick
sal des Sees gleichgültig ver
hielten.

„Ober die Sachlage auf dem 
Sarykopasee habe Ich schon zwei 
Mal Anzeige gemacht", sagt Ni
kolai Golowkow. Oberinspekteur 
der Jagdinspektion. „Sie tände

lten aber für Immer in der Jagd-

Inspektion oder in der. Gesell
schaft für Naturschutz."

Die einen wissen selbst nichts 
davon, die anderen wieder sind 
außerstande, etwas daran «J 
lindern, und Inzwischen herrscht 
auf dem See Hochbetrieb.

„Auf dem cisüberzogenen 
Durchfluß des Flusses Altuar' . 
erzählt Golowkow, „sind heute 
zwei Brigaden, mit Wohnungen 
und Treib- und Schmierstoff sta
tioniert. Die wirtschaftlichen Ab
fälle werden In den Fluß abge
worfen. der im ganzen System 
der einzige Ort für d'.e Reproduk
tion von Barschen. Hechten. 
Alanden ist.”

Die Jüngste Inspektion der 
wirtschaftlichen Tätigkeit auf 
dem See Sarykopa, mit N. W. 
Tschestnlch'.na. der stellver
tretenden Vorsitzenden der Ge
bietsgesellschaft für Naturschutz 
an der Spitze, hat ermittelt, daß 
die ständige Anwesenheit der 
Menschen, ihre unkontrollierte 
Tätigkeit, auch für die Wilddie
berei günstig ist.

„Selbst die Anwesenheit von 
ungefähr 100 Menschen, mehre
ren Traktoren und Autos”, teilt 
Julia Burkina mit, Inspekteurin 
der Gesellschaft für Natur
schutz. Mitglied der Inspektion, 
„verletzt das Existenzmilieu der 
Tier- und Vogelwelt. 6 mecha
nisierte Brigaden des Renovler- 
und Bauabschnitts der Gebiets
verwaltung Landwirtschaf mä
hen Im Winter das Schilf ab 
und transportieren es aufs Fest
land. Im Sommer verfertigen sie 
hier Matten. Die Brigaden waren 
so eifrig in der Arbeit", setzt J. 
Burkina fort, „daß sic zwei 
Beschaffungspläne erfüllt haben. 
Sie werden von niemandem kon
trolliert."

„Wir sind nicht imstande, ei
ne entsprechende Aufsicht zu 
führen”, erzählt Georgi Rastor- 
gujew. Jäger auf dem Saryko
pasee. „Die Brigaden stationie
ren sich In mehreren Orten, und 
wir haben nur ein Auto."

Was kann er und der Ober- 
Jäger Shaukasty Naurbekow 
schon tun. Sie haben nur ein 
Auto, der See aber zieht sich 
über 50 Kilometer in die Län
ge.

Die Vorteile der Rohrmatten 
brachte die Gebietsbehörden auf 
den Gedanken, am Sarykopasee 
ein Schilfrohrwerk zu bauen. So 
heißt es z. B. im Beschluß des 
Gebletsvollzugskomltees vom 13. 
September 1978 „Die Filiale des 
Instituts „Kasgrashdanselstrol" 
In Arkalyk wird beauftragt, bis 
zum 1. Januar 1979 die techni
schen Unterlagen für die Errich
tung eines Sch'.lfrohrwerks am 
Sarykopasee zu unterbreiten.

„Gut. daß dieser Beschluß 
rechtzeitig annuliert wurde”, 
sagt Artur Zernlckel. Leiter der 
Gebietsjagdinspektion, „sonst hät
ten wir den See In vier—fünf 
Jahren völlig vernichtet.”

„Die Matten finden bei uns 
eine breite Anwendung auf den 
Baustellen und In der Landwirt
schaft". erzählt Pawel Wlsch- 
njak. Gehilfe des Vorsitzenden 
des Gebletsvollzugskoml t e e s. 
„Mit dem Schllfrohrwcrk haben 
wir wohl wirklich etwas übertrie
ben. Das Schonrevier Ist aber 
von lokaler Bedeutung, da ha
ben wir doch das Recht, nach el-

genem Ermessen zu handeln", 
lügte er beiläufig hinzu.

Bestimmt hat das Vollzugs- 
komltee alle Rechte dazu. Es 
hatte auch das Recht, ein Schilf
rohrwerk zu errichten. Wer 
aber wird die Verantwortung tra
gen. wenn der See Infolge der 
unbedachten wirtschaftlichen Tä
tigkeit In vier — fünf Jahren aus
trocknet? Und das vollzieht sich 
im Gebiet, das nur über sehr 
spärliche Süßwasscrqucllen ver
fügt! Die von der Natur gege
bene Oase wird aUmähllg zunich
te gemacht, wo doch der Staat 
große Investltlonsmlttcl für die 
Bewässerung der Wüsten und 
Steppen bewilligt!

Hierzu sei noch betont. daß 
sich die Presse schon einmal mit 
der Frage des Schutzes des Sary- 
kopasees beschäftigt hat. Am 8. 
August vorigen Jahres brachte 
die Zeitung „SozIaUstlk Kasach
stan” einen großen Beitrag, wo 
man ernste Besorgnis um die 
Erhaltung des genannten Sees 
äußerte. Leider reagierte man 
darauf !m Gebiet nur mit einem 
nichtssagenden Antwortschrei
ben.

Die Tatsache, daß die Wasser
fläche seit der Gründung des 
Schonreviers auf die Hälfte zu- 
rückgegangcn ist. sollte bei dem 
Vollzugskomltce schon längst Be
sorgnis hervorrufen.

Der Sarykopasee und die mit 
Ihm verbundenen Seen und Flüs
se bilden ein einheitliches ökolo- 
Ejlsches System, wo nichts ver- 
etzt werden darf, wenn man es 

für die kommenden Generationen 
erhalten wUl.

„Besonderen Schaden fügen 
die naheliegenden Sowchose 
.Kisbelskl' . .Stepnjak' , .Kom- 

munlsm sholy' . u. a. zu, Indem 
sie auf den Flüssen, die Ihr Was
ser dem See zuführen. Deiche 
aufführen und damit den Zufluß 
von Tauwasser gänzlich hindern!" 
(Dem Dienstschreiben, Artur 
Zernlckels entnommen).

Jährlich weiden hier bis 22 
große Viehherden, die Sowcho
se pflügen Immer mehr Neuland 
auf und verringern somit die 
Siedlungsgebiete der wertvollen 
und seltenen Wildtiere.

Der Sowchos „Kisbelskl” z. B. 
hat Dutzende Hektar am Ufer- 
geblct des Flusses Altuar aufge
pflügt und mit Gärten eingenom
men.

All das steht 1m Widerspruch 
zum Jüngsten Gesetz „Über den 
Schutz und die Nutzung der 
Tierwelt”, wo cs unter anderem 
heißt:

„Aktionen, die zum Unter
gang. zur Verringerung der Zahl 
oder der Verletzung des Exlstenz- 
mllleus seltener und unter Ge
fahr des Verschwindens befindli
cher Tiere führen können, sind 
nicht gestattet."

Trotzdem befinden sich die 
mechanisierten Brigaden bis heu
te noch auf dem See. Der Lärm 
der mächtigen Trakt o r e n 
stört und verscheucht die Tie
re und Vögel von den bewohnten 
Orten. Viele von Ihnen, solche 
wie Rehe. Pelikane - sind heu
te eine Rarität, wesentlich ver
ringert haben sich die Bisamrat
ten. Dachse. Murmeltiere...

Als der erste Weltkrieg aus
brach. war Eduard Fischer be
reits 20 Jahre alt. und er mußte 
In den Krieg — aus - - - 
sljsk über den Kaukasus 
Iran und In dlè Türkei, 
wunderte --------------
Kaukasus.
Nein, es ....
Eduard Fischer ___ ____
Krlegserlcbnlsse spricht, erinnert 
er sich an keine Heldentaten, 
weder eigene noch seiner Kame
raden. Er spricht davon, wie die 
Geschosse den Boden aufrlsscn. 
wie ganze Wälder zerschossen, 
wie die Natur, darunter auch 
Menschen, vernichtet wurden. Er 
spricht von Kräutern, die er In 
seinem Ranzen mit sich trug 
und mit denen er seine Kame
raden kurierte.

„Das Interesse für die Pflan
zenwelt". erzählt Eduard Fi
scher, „hat mir wohl meine 
Großmutter anerzogen. Das ist 
schon lange her. Sie kannte eine 
Menge Kräuter, die sie für die 
Herstellung von Hellgetränken 
und Salben gebrauchte. Die 
Hauptlehre, die ich mir von Ihr 
angeedgnet habe, besteht darin, 
daß Jedes Lebewesen, vom Men
schen bis zum kleinsten unsicht
baren Mikroorganismus, für das 
Welterbestehen der Natur nötig 
ist."

Mehr als ein halbes Jahrhun
dert war Fischer Botanik- und 
Deutschlehrer, fünfundv'.erz'.g 
Jahre lebt er in Karkarallnsk, 
c'nem Rayonzentrum Im Gebiet 
Karaganda. Auf meine verwun
derte Frage, wie er aus der Uk
raine In diese Siedlung kam. von 
der dort wohl kaum jemand et
was gehört hatte. beginnt Fl- 
scher schwelgend in sei
nem Schrank zu kramen. 
Ein wunderbarer Bücher
schrank. Lehrbücher, schöngeisti
ge Literatur, eine ausführliche 
Biographie und die „Dialektik 
der Natur” von Friedrich Engels 
in deutscher Sprache, vergilbte 
Zeitungen. Zeitschriften die al-

Noworos- 
___ ___ 23 nach 

d'.e Türkei. Er bo- 
d'.e Pflanzenwelt Im 

in den Karpaten... 
Ist kein Fehler: wenn 

über seine

Aus dem „Roten Buch' 
Kasachstans

Eigenartiges 
Nagetier

zu

Jakob GERNER.
Korrespondent 

der „Freundschaft”

Der Greis am See
Im September dieses Jahres 

erfuhren wir die Namen der 
neuen Preisträger des Komsomol 
Kasachstans aut dem Gebiet der 
Literatur und Kunst. Unter den 
Ausgezeichneten war auch Ana
toll Laptew. Regisseur des Stu
dios „Kasachtelefllm”. Die Na
turfreunde und Liebhaber der 
Filmkunst werden sich bestimmt 
an seinen ersten größeren Fern
sehfilm „Der Greis und der See” 
erinnern. Die Anlehnung an den 
berühmten Kurzroman von 
Ernest Hemingway ist ein ge
schickter Griff des Jungen Film
regisseurs, nur zeigt Lap
tew im Gegensatz zu 
Hemingway die *----------- '
sehe Einheit des 
dem See. der ihn ---- - ------
Leben lang ernährt, sein Schutz 
und sein Trost Ist. Der alte Mann 
erzählt uns über den See, und 
die aufmerksame unaufdringli
che Kamera führt uns dlo verbor
gensten Winkel und Geheim
nisse des Lebens im und um den 
See vor Augen. Dank dem Talent 
des Regisseurs erleben die Zu
schauer den See und den Greis 
so. wie sie Ihn kaum Je erlebt 
hätten. Laptew zeigt uns die 
Natur so. daß wir uns In sie ver
lieben. obwohl sie für uns eine 
herrliche Welt mit vielen Rät
seln und ungeklärten Gchclm- 

Inlsscn bleibt.

Menschen mit 
sein ganzes

„Der Greis und der See" sowie 
die zwei anderen Filme dieser 
Trilogie „Das Erkennen" und 
„Der zarte kalte See" geben uns 
den Anstoß zu ernsten Überle
gungen über die vielseitigen 
Beziehungen zwischen dem Men
schen und der Natur. Sie sagen 
uns gleichsam: „Die Erde Ist die 
Wiege alles Lebenden. Wir sind 
die Kinder der Erde, wir sollen 
sie achten und verstehen. Der 
Mensch ist wißbegierig, er kann 
vieles, er verwandelt die Welt. 
Aber versetzt er der Natur da
bei nicht einen tödlichen 
Schlag?"

Wir Menschen sollen uns dar
über Gedanken machen, denn Im
mer wieder erschallt In den He
gewäldern das überspannte Ge
kreische der Elektro-Handband- 
säge, das den Brummbaß des 
Bären übertönt. Vor Schreck er
starren die Marale, verstummen 
die Vögel...

Laptews Fernsehfilme lehnen 
sich dagegen auf, belehren uns. 
erziehen uns. Der Komsomolprcls 
Ist eine würdige Krönung sei
nes Schaffens.

Helmut MANDTLER

Unserc Anschrift:
473027 Ka3axcnaa CCP. r. UennHorpaa, 

Hom CoaeroB, 7-fi »ra*, «4>poftHatua4)T»

le'.n für Ihren Besitzer von Wert 
sind.

Unterdessen hat Fischer ein al
tes Foto hervorgeholt. Eine Grup- 
pe Junger Menschen — Lehrer, 
unter denen steh auch Eduard 
Fischer befindet. In der Mitte 
der ersten Reihe sitzt ein 
Mensch, dessen Gesicht mir sehr 
bekannt vorkam. Ganz richtig, 
das war Anatoll Wassiljewitsch 
Lunatscharski, der erste Volks
kommissar für Bildungswesen.

„Hier, im Großen Kremlpalast, 
nach Absolvierung der Zentralen 
Pädaglglschen Kursen, rief Lu
natscharski uns auf. in die ent
ferntesten. rückständigsten Win
kel unserer Heimat zu gehen, 
um an der Schaltung einer neuen 
Kultur mltzuwlrkcn. Es ist Ja 
bekannt, wie begeistert, anstek- 
kend Lunatscharski sprach, ich 
hörte ihn mehrmals. Nach die
sen Kursen ging Ich aufs Dorf 
und nach einigen Jahren kam Ich 
nach Kasachstan und ließ mich In 
Karkarallnsk nieder. Später hät
te Ich fortfahren können, aber 
Ich hatte die Menschen liebgewon
nen. die Berge und den Wald — 
alles zusammen ließ mich nicht 
mehr los. Über sein Gesicht 
huscht ein Schatten. „Le ider kann 
Ich Jetzt nicht mehr in die Ber
ge ohne die Hilfe meiner Komso
molzen. Ich muß bis zum Früh
ling warten, dann holen sie mich 
wieder...”

Mit der Entwicklung der In
dustriestadt Karaganda und Ihrer 
Satellitenstädte kamen immer 
mehr Touristen und Urlauber in 
die Naturoäse Karkarallnsk. Es 
kommt vor. daß der Urlauber 
empört ist. wenn man Ihn für 
eine zerschlagene Flasche, ein 
beschädigtes Bäumchen rügt. 
„Das ganze Jahr arbeite Ich, 
dann komme Ich hierher und darf 
mjch nicht einmal erholen wie 
es mir gefällt." „Der König" der 
Natur haut sich mit der Faust 
gegen die Brust, macht Radau. 
Was sei schon dabei, wenn er el-

Das Stachelschwein gehört ... 
den Nagetieren, deren cs in Ka
sachstan etwa 70 Arten gibt. 
Eigenartig ist nicht nur das Aus
sehen des Tieres, sondern auch 
sein Benehmen. Es ist etwa 13 
Kilo schwer, hält aber keinen 
Winterschlaf. sorgt nicht für 
Nahrungsvorrat, wie es bei ande
ren Nagetieren der Fall ist. Der 
Körper des Tieres ist mit kurz
haarigem Fell und der Rücken 
mit langen Stacheln oder Bor
sten bedeckt. Der Schwanz des 
Stachelschweins ist ein eigenar
tiges „fünftes Glied", das not
falls zum Selbstschutz dient.

Das Stachelschwein Ist In 
den Waldsteppen, im Vorgebirge 
und In den Bergen Klein- und 
Mittelasiens anzutreffen. In der 
UdSSR ist es In Kauka
sien. in den mittelasiati
schen Unionsrepubliken und Süd
kasachstan verbreitet.

Die Zahl der Stachelschweine 
Ist gering, für ihre Reprodukti
on sollen Schonreviere gegrün
det werden, vor allem in den Or
ten. wo es noch erhalten ist.

In der Republik ist die Aus
saat von Saksaul auf einer Flä
che von 40 000 Hektar abge
schlossen. Damit haben die Forst
leute wesentlich das Weideland 
für die Schafherden Jn den Wü
sten und Halbwüsten Kasach
stans vergrößert, wo In vergan
genen Jahren mehr als eine 
DrlttelmlU’.on Hektar Sandbö
den der Kysylkum- und der Mu- 
junkumwüste sowie des Südbal- 
chaschgeblets in Weiden verwan
delt worden sind. Das Land, das

Wer

die 
Ins

ne kleine Kiefer abhackt, um ei
ne FSchauppe zu kochen — Im 
Wald wachsen noch viele. Man 
darf überhaupt kein Feuer 1m 
Wald machen? Unslnnl Man sei 
doch kein Kindl Brandwunden 
auf dem Rasen? Nun und?

Am andern Tag bringen 
Burschen einen alten Mann 
Erholungsheim. Er geht in
Speisehalle, wo man gerade zu 
Mittag ißt.

„Laßt es euch gut schmecken”, 
sagt er ruhig. „Ich werde euch 
derwe'J aber etwas vom Wald er
zählen.”

Er zeigt den Anwesenden Ab
bildungen von Gräsern und Tie
ren. fordert sie auf. diese zu 
nennen. Mit den Tieren geht cs 
noch, aber von den Gräsern hat 
kaum Jemand eine Ahnung.

„So hab Ich es mir gedacht. 
Leider seht ihr 1m Wald hur die 
Bäume, die man zu Holz schlagen 
und die Tiere, die man schießen 
kann. Die Tiere nähren sich 
aber von Pflanzen, von Gras, 
dieses bewahrt die Feuchtlgke.t 
im Boden, welche wiederum die 
Wurzeln der Bäume nährt” 
Eduard Fächer spricht von den 
Pflanzen, die In dieser Gegend 
verschwunden, von den Tieren, 
die ausgerottet worden oder ge
flohen sind. '

Im Pionierlager erzählt Edu
ard Fischer den Kindern von ei
ner Vogelmutter, die Ihre Kinder 
vor einem Waldbrand mit Ihrem 
Körper schützen wollte und zu
sammen mit Ihnen verbrannte. Er 
erklärt ihnen, was man aus dem 
Wald mit nach Hause nehmen 
darf und was man unbedingt Im 
Wald lassen muß.

..Laß das Bäumchen-In Ruhe!" 
ruft er einem Mädchen zu. das 
Ihm sähe aufmerksam zuhört und 
sich dabei gedankenlos den saf
tig grünen Zweig eines B'.rk- 
chens um den Finger wickelt. 
„Unweit von eurem Lager, dort 
hinter Jenem Felsen sprudelte, 
noch 1m vorigen Jahr ein silber
heller Quell. Jetzt Ist er versiegt.

er muß gereinigt werden, 
geht mH mir?”

Alle wollen mit.
Dann geht es in die nächste 

Erholungsstätte.
Der leidenschaftliche 

freund Eduard 
hat Sibirien, den 
Osten, den Ural. den 
den zu Fuß durchwandert.

Eduard Fischer ist schon vie
le Jahre Rentner, aber das Wort 
paßt eigentlich nicht zu ihm. Im 
Rayonkomsomolkomitee erzählte 
man mir. er sei der aktivste 
Naturfreund. Jederzeit bereit, den 
Jungen Aktivisten des Natur
schutzes mit seinen Kenntnis
sen uno Erfahrungen zu helfen.

„Je weniger Zeit mir gebUe- 
ben ist”, sagt er. „desto mehr 
dringende Aufgaben tauchen auf. 
Ich muß in die Schulen gehen 
und nachprüfen, wie die Kinder 
dort Im Sinne des Umweltschut
zes erzogen werden. Mit dem 
Vieh muß etwas getan werden 
— man darf es nicht in den Wald 
lassen, viele Quellen müssen ge
reinigt werden, man muß verbie
ten, Weidenstrauch zu hacken, 
die alten Wasserbecken müssen 
erhalten, neue geschaffen wer
den. damit Tiere und Vögel zu 
trinken haben."

Nein, das sind keine fruchtlo
sen Träume eines allen Mannes. 
Er wird zu den Komsomolzen, ins 
Rayonvollzugskomitee, wenn nö
tig, zum ersten Sekretär des Ray- 
onpartelkomitees gehen. O. sie 
kennen Ihn alle gut! Er wird for
dern. er wird beweisen, er wird 
erwirken...

Die Bäume wachsen langsam. 
Deshalb ist der Gärtner, der För
ster der uneigennützigste Mensch 
auf Erden: er denkt ans Wohl 
der kommenden Generationen.

Eduard Fischer Ist Gärtner 
und Förster. Behüter und Pro
pagandist unseres grünen Freun
des.

Natur- 
Flsc he r 

Fernen 
Nor-

Artur HÖRMANN.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Die Wüste wird bewaldet
mit Saksaul bepflanzt wird, be
deckt sich bald mit Gräsern, als 
Futter dienen auch die Jungen 
Zweige des Saksaul.

Die Hauptrichtungen der öko
nomischen Entwicklung des Lan
des sehen eine Erweiterung der 
Waldfläche In den Halbwüsten 
Kasachstans vor. Saksaul Ist ei
ne der verbreitetsten Baumarten, 
die im 11. Planjahrfünft auf

200 000 Hektar Land ausgesät 
werden soll, was um 10 000 
Hektar mehr ist als im laufenden 
Planjahrfünft.

Kasachstan, wo die Aussaat 
und Anpflanzung der Baumkul
turen mechanisiert Ist, hat den 
Aufforstungsplan des 10. Plan- 
Jahrfünfts erfolgreich erfüllt. Es 
sind 369 000 Hektar Sandböden 
bewaldet worden. (KasTAG)

Eine springende Landplage

Unterirdisches Wasserreservoir
Ein eisfreier See 'Temperatur 

plus 41 Grad Celsius) ist vor 
kurzem aul der wasserlosen Inse. 
Barsa-Kelmes in der Aralsee 
entstanden. Das Wasser stammt 
aus einem unter der See ent
deckten unterirdischen Reservo
ir. das mit dem See durch einen 
800 Meter tiefen erruptlerenden 
artesischen Brunnen verbunden 
Ist. Somit konnte das Problem 
der zuverlässigen Wasserversor
gung der auf der Insel heimi
schen Kulane (Halbesel) gelöst 
werden.

Auf Barsa-Kelmes. wo es zu
vor einen kleinen Süßwassersee 
gegeben hatte, konnte eine ganze 
Herde dieser Rellktenhuftlere, 
1er Vorfahren des Pferdes, ge
züchtet werden. Vor einigen Jah
ren war er völlig ausgetrock
net. wonach die Kulane Meeres
wasser zu trinken anfingen.

Der Fund des unterirdischen 
Wasserreservoirs schuf Voraus
setzungen für die Erhaltung der 
inseltlerwelt.

(TASS)

Tausende australischer Far
mer trauen allmorgendllch ih
ren Augen nicht: Auf dem Weg 
zur Feldarbeit erblicken sie an
statt erntereifen Getreides nur 
noch Halmrestc. Urheber dieser 
Verwüstung sind ausgerechnet 
die sonst wegen Ihrer natürli
chen Komik beliebten Kängu
ruhs.
- Auf 50 Millionen Exempla
re wuchs bis heute der Kängu
ruhbestand auf dem Kontinent 
an, und die Tiere, die sich von 
Kräutern und Gräsern ernähren, 
suchen nur zu gern Felder und 
Viehweiden heim. Allein im 
nordöstlich gelegenen Queens
land. dem von der Känguruh-In
vasion am schlimmsten betroffe
nen Gebiet, fraßen sich die 
Springbeutler durch 50 000 
Hektar Welzen — für die be
troffenen Farmer ein Verlust von 
rund zehn Millionen australi
scher Dollar. Immer häufiger 
greifen deshalb die Geschädigten 
zum Gewehr. In wilden, nächtli
chen Verfolgungsjagden erlegen 
sie von Jeep aus bis zu 50 Tiere 
pro Einsatz.

Schon vor einiger Zelt drohte 
den australischen Känguruhs die 
Ausrottung. Sie wurden in den 
fünfziger und sechziger Jahren 
als vermeintliche Nahrungskon
kurrenten der Viehherden sowie 
wegen des dichten Xells und des 
schmackhaften WUÄrets In Mas
sen abgeschossen. Erst 1973 er
ließ die Regierung ein Schutzge
setz.

Die Vergrößerung des Kängu
ruhbestandes ist aber vor allem 
auf die günstigen klimatischen 
Bedingungen der letzten drei 
Jahre zurückzuführen. Reichli
cher Regen brachte den Tieren 
Futter im Überfluß, so daß sie 
sich schnell vermehrten und nun 
zu einer regelrechten Landpla
ge geworden sind. Die Behör
den gaben deshalb In diesem

Jahr anderthalb Millionen Kän
guruhs zum Abschluß frei.

Den modern bewaffneten Jä
gern sind sie zwar chancenlos 
ausgeliefert, natürlichen Fein
den vermögen sie Jedoch ernsten 
Widerstand entgegenzusetzen. 
Dazu befähigt sie vor allem der 
originelle Körperbau. Die Roten 
RIesenkänguruns erreichen zum 
Beispiel eine Höhe von etwa 2 
Metern und ein Gewicht von na
hezu 100 Kilogramm. Nicht sel
ten springen sie zwölf Meter 
weit und drei Meter hoch. Ihre 
Intelligenz Ist relativ gering.

Bemerkt ein Känguruh die 
feindlichen Absichten eines 
streitsüchtigen arteigenen Riva
len. reckt es sich auf den stark 
verlängerten Hinterbeinen stell 
empor und sucht den Angreifer 
durch boxende Bewegungen mit 
den kurzen Vorderbeinen abzu
wehren oder zu täuschen. Plötz
lich stützt es sich nur noch auf 
das muskulöse und breite 
Schwanzstück und tritt, entwe
der mit nur einem oder mit bei
den Hinterbeinen zugleich, dem 
Widersacher kräftig In den un
geschützten Unterleib. Dabei 
schlitzt es dem Gegner mit der 
sehr großen und scharfen Nagel
kralle der vierten Hinterfußzehe 
die Bauchdecke auf. So kann es 
den Angreifer nicht nur außer 
Gefecht setzen, sondern sogar 
tödlich verwunden.

Wild- oder Jagdhunde, d'.e 
Känguruhs anfallen, werden von 
diesen mit den eingehakten Kral
len der Vorderfüße schnell an 
die Brust gezogen und mit den 
Hinterbeinen niedergetrampelt.

Nach der Dürre wagen sich 
Immer mehr Känguruhs aufs of
fene Land und äsen am hellich- 
len Tag am Rande vielbefahre
ner Straßen. Manchen wird das 
zum Verhängnis.

Golo SCHMIDT 
(Aus „Wochenpost")

Auf Jagd nach 
Schlangengift

Kaukasischer Zürgelbaum
Auf der Sonnenseite der Tal

schlucht des Flusses Aksu pran
gen grellrote Tulpen auf dem 
saftgrünen Grastcpplch. Die 
Zweige der Traubenkirschen sind 
mit milchweißen Blüten bedeckt.

Und plötzlich taucht inmitten 
dieser herrlichen, üppigen Pflan
zenwelt ein Hain von grauen, 
leblosen Bäumen auf. Leblosen?

Nur wenn man näher kommt 
und einen Zweig berührt, über
zeugt man sich, daß man sich 
geirrt hat. Der ganze Baum Ist 
mit kleinen, unansehnlichen Blü
ten überschüttet. Das Ist der kau
kasische Zürgelbaum. Er wird

erst Im Mal grün, und Im Sep
tember bekommt er kleine, runde, 
süßliche Früchte. In Kaukasien 
Ißt man seine rohen Früchte gern, 
zerreibt sie auch und gibt dem 
Weizenmehl bei. beim Breiko
chen. Wegen seines harten, elasti
schen und haltbaren Holzes, wird 
der Zürgelbaum auch Eisenbaum 
genannt.

Der Zürgelbaum gehört zu den 
uralten Rellktpflanzen; vor 60 
Millionen Jahren war er an der 
Küste des urzeitlichen Tethysmee- 
res stark verbreitet. Heute kommt 
der Zürgelbaum in den Geblrgs-

gegenden Irans, Kaukasiens und 
Mittel- und Kleinasiens vor.

In Kasachstan Ist diese Baum
art In kleinem Waldungen im 
Tienschan- und im Karataugeblr- 
ge sowie Im Translli-. 1m Dshun- 
garlschen. Im Kirgisischen und 
im Tschu-Ill-Alatau vertreten.

Ein einzigartiger Zürgelbaum
hain mit einer Fläche von 900 
Hektar liegt Im westlichen Trans- 
111-Alatau. Er ist schon vor 10 
Jahren zum Naturdenkmal erklärt 
und unter Schutz genommen wor
den.

Im Schonrevlcr Aksu-Dshabag- 
ly wächst der Baum in den Tal-

Schluchten der Flüsse Dshabagly. 
Taldybulak. Bala-Baldabrck in 
einer Höhe von 1 200—1 700 
Metern über dem Meeresspiegel.

Diese Baumart wird auch heute 
noch In den Orten, wo sie nicht 
geschützt wird, oft abgeholzt: bei 

eftlgem Frost friert der Zürgel
baum massenhaft aus. All das war 
ein Anlaß, den Zürgelbaum ins 
„Rote Buch” Kasachstans aufzu- 
nehmen. Ein Jeder muß diesen ural
ten Baum kennen, um Ihn für die 
Zukunft zu erhalten.

Wir fuhren auf die Jagd, zu
erst mit einem Auto, dann muß
ten wir uns auf Kamele setzen 
— es ging In die Wüste hinein. 
Wir hatten keine Flinten mit, 
zwei trockene Stöcke — das war 
unsere ganze Bewaffnung. Wir 
fuhren auf die Schlangenjagd...

Nicht weit von unserem Lager 
lag eine mit Schilf bewachsene 
Quelle, daneben Reste ver
fallener Mauern. Einer von
unseren Jägern blieb plötzlich
stehen und hob die Hand: Vor
sicht! Vor einer Höhle sahen wir 
frische Spuren.

„Sie ist in der Höhle, ich wer
de warten, bis sie rauskommt”, 
sagte Michail. Eine ganze Stunde 
harrte er aber vergebens auf die 
Schlange.

Um drei Uhr nachmittags ver
ließen wir das Zelt. Die Sonne 
stand hoch, es war glühend heiß. 
Die Schlangen krochen bei sol
chem Wetter gewöhnlich aus den 
Höhlen und wärmten sich in den 
heißen Sonnenstrahlen.

Wir begaben uns zu der ange
merkten Höhle. Die gespaltenen 
Stäbe hielten wir bereit. Endlich 
zeigte sich der dunkle Kopf der 
Brillenschlange. Mit einem 
Sprung war Wsewolod, der zwei
te Jäger, an der Höhle und grub 
sie zu. Michail stellte sich der 
Schlange In den Weg und zielte 
mit dem Stab. Die Schlange woll
te sich aber nicht so leicht in die 
Hände geben. Mit gehobenem 
Kopf „ging” sie auf Michail 
und... warf sich blitzschnell auf 
Ihn. Darauf wartete der Jäger. 
Der gespaltene Stab drückte Ihren 
Kopf an die Erde. Im selben Mo
ment griff Wsewolod die Gift
schlange am Schwanz. Der Kampf 
war beendet. Die Schlange wur
de In einem dunklen Kasten be
fördert.

Drei Tage dauerte die Jagd, es 
gelang uns aber nur noch eine 
Brillenschlange zu fangen.

In Mittelasien, darunter auch 
In Taschkent, sind spezielle wis
senschaftliche Institute gegrün
det. die das Gift bearbeiten. Wo
mit die von Giftschlangen gebis
senen Menschen geheilt werden. 
Die wertvolle Arznei aus Schlan
gengift hellt auch eine Reihe an
derer Krankheiten.

Karl KLIPPERT

Anna 1WASCHTSCHENKO, 
Kandidat der Blologlewls- 
senschaften

Gebiet Taldy-Kurgan

Gebiet Tschimkent Redaktionskollegium
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